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Der heldenhafte Kampf -er Männer von Etalingra- - General und Grenadier fetzen dem fort-

gefetzten Feindansturm ihr trotziges »Dennoch entgegen- Eiferner Mille zum äußerstenMi-erftan-

„f 'okrtiLcke I
Lckenslekre ?'" I

D Von Zreirleiter l)r. V . kKl75UH, krellnirtz Z

^ kerelchsleiter 6er Kl5v^ ? . D

^ - - — Daß es alte Klatschweiber8
Z gibt , die einen wesentlichen Teil ihrer Z
Z täglichen Beschäftigung darin erblicken . Z
Ran Straßenecken, vor Kaufläden undD
Dan anderen Orten zusammenzusteben. -
V um »u tratschen. Gerücht « zu verbrei- Z
8 ten und über ihre lieben Mitmenschen Z
R herzuziehen. das wissen wir . Es sind -
D das jene Erscheinungen, die beute noch Z
D über sehr viel Zeit verfügen sbald Z
Z wird das anders sein) , während an- R
I der« Leute arbeiten . Z

8 Ihre Worte triefen auch meist von Z
D Frömmigkeit und christlicher Moral . D
V obwohl sie ganz vergessen haben . daß Z
8 es ein Gebot gibt , das da heißt : „Du Z
8 sollst nicht lügen - . Doch das nur neben- V
ß bei . — Interessant ist es jedoch für 8
D uns . festzustellen, daß es auch Män - I
Vner gibt , die an lauten und stillen -
V Orten zusammenstehen, tuscheln . mau- Z
Z schein und mißtrauisch um sich blicken , ß
- um keinen ungebetenen Zuhörer zuz
V finden . Betrachten wir ihr« Gesichter . Z
8 so kommen sie uns merkwürdig bekanntZ
V vor . Allerdings haben wir sie schon Z
8 lange nicht mehr gesehen. Ich glaube 8
ß seit dem 30 . Januar 1933 nicht mehr. 8
8 deute jedoch scheinen sie wieder Mut zu -
V fassen und beginnen ihre Tätigkeit zu- 8
8 nächst als „politische Eckenste - Z
ßher - . Z
- Zwar haben wir noch nie eines ihrer D
V Gespräche belauscht, doch wir wissen. Z
D was sie sich zu sagen haben. Wir wis- 8
D sen es deshalb , weil wir die Ver - Z
Zgangenbeit dieser Zeitge - V
Zn 0 ssen kennen . Sie war einmal rot. Z
- vielleicht auch einmal schwarz . WirZ
ß wissen es auch , weil wir öfters ihre Z
D haßerfüllten Blicke sehen, die sie dem 8
- einen oder andern Parteigenossen nach- 8
V werfen . In ihren „Plauderstündchen- Z
8 von heute werden die neuestenZ
8 Gerüchte gebraut , werden wohl auch Z
D die Nachrichten verbreitet , die man Z
D verbotenerweise abgehört hat usw . -
R Kurzum, ihre ganze Tätigkeit zielt dar- -
8 auf ab . die Haltung der Heimat zu un- V
ß terwühlen . die Siegeszuversicht dem Z
8 Volke zu nehmen , um wie schon einmal Z
Z einen D 0 lchst 0 ß Vorzubereilen. So 8
D stnd wohl auch die Worte zu verstehen, 8
Z mit denen ste kürzlich einen ihrer Kum- Z
8 vane begrübt haben , als er als politi - 8
D scher Verbrecher aus dem Zuchthaus Z
V zurückkam : „Kopf hoch! Bald Werden 8
- Wieder andere Zeiten sein ! - 8
- Jawohl ! Bald werden andere Z
- Zeiten sein ! — aber für diese „Poli- Z
- tischen Eckensteher -

. Wir schauen ihnen Z
D nicht mehr lange zu . Eines Tages wer- B
Z den wir ste ausheben und sie dort I
Z hinbringen , wo ste als gesinnungslose Z
8 Volks - und Vaterlandsverräter Hin- Z
Z gehören . — Nein ! für ste beginnt kein Z
8 neuer Morgen zu grauen . Die Gegen- Z
Z wart und die Zukunft gehören uns -
Z und unserer nationalsozialistischen Re- Z
D oolution , unsere ganze Kraft aber -
8 der Arbeit sür den Endsteg. Z

Ser 18I . Lichenlaubtrüger
r» 'S Berlin . 26. Januar .

Der Führer verlieh das Eichenlaub zum
Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes an Gene¬
ralleutnant Hans Krehsing , Komman¬
deur einer Gebirgsjäger -Division als 183.
Soldaten der deutschen Wehrmacht.

Der Tenn » empfing den scheidenden dentsche «
Sotschafter Ott . Zu Ehren des scheidenden deut¬
schen Botschafters Eugen Ott gaben der Tenno
und die Kaiserin einen Empfang , an dem u . a.
Prinz Takamatsu und Außenminister Tani teil-

nabmen . Ter Tenno und die Kaiserin sprachen bei
dieser Gelegenheit Botschaster Ott herzliche Worte
der Anerkennung für seine hervorragenden Ver¬
dienste aus , die er sich während seiner Tätigkeit in
Tokio durch die Verstärkung der Beziehungen zwi¬
schen Java » und Deutschland erworben hat .

Dir britische Zwingherrschast im Irak . Nach
einer Meldung der schwedischen Zeitung „DagS-

poften- aus Ankara wurde im Irak erneut der
Belagerungszustand proklamiert . Gleichzeitig wur¬
den drei neue britisch-irakische Militärgertchtshöfe
errichtet.

Berlin . 26. Januar .
In Ttalinarad haben die wochen¬

langen Entbehrungen , das ununterbro¬
chene Ringen gegen frische feindliche Trup¬
pen. das Uebergewicht der Bolschewisten
an Flugzeugen , schweren Waffen und das
schutzlose Ausharren im offenen Gelände
bei Schneesturm und schneidender Kälte
den Widerstandswillen unserer Soldaten
und ihrer rumänischen und kroatischen Ka¬
meraden auch am 25. Januar nicht brechen
können. Wie ste es möglich machen , dem
fortgesetztenAnsturmdes Fein¬
des ihr hartes „Dennoch " ent¬
gegenzusetzen . ist das Einmalige
ihres heroischen Ringens . Der eherne
Wille » um Widerstand gab den er¬
schöpften Offizieren und Mannschaften die
Kraft, sich selbst vor ihre Geschütze zu span¬
nen . und ste Kilometer um Kilometer durch
die tief verschneite Steppe zu schleppen .

Das höchste Wissen um ihre Pflicht stellt
General und Grenadier Sckul -
teranSchulterin den Nabkamps mit
der blanken Waffe , und nicht besser erfüllt
sich der Sinn echter Kameradschaft als da¬
durch . daß übermüdete Grenadiere , kaum
dem Kampfgewuhl entronnen , sofort und
ohne Befehl wieder angreifen , als es gilt ,
die Besatzung eines dicht hinter der feind¬
lichen Linie notgelandeten Flugzeuges wie¬
der heranszuüauen . All das geschieht un¬
ter den pausenlosniederkrachen¬
den Bomben der feindlichen
Flugzeuge , die Tag und Nackt fast
ungehindert über dem Kamvffeld kreisen ,
weil die Flakgeschütze die feindlichen Pan¬
zer vernichten müssen. Aber diese Aufgaben
erfüllen sich so , daß die Kanoniere eines
einzigen von allen Seiten angegriffenen
Geschützes im rasenden Feuer von 28 an-
greifenden Panzern allein 15 zerschossen.

26 . Januar .
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt

bekannt :
Der Ansturm der Sowjets gegen weite

Teile der Ostfront nahm gestern an Heftig¬
keit wieder zu. In schweren Abwehr-
kämpsen gegen vielfach überlegenen Feind
behaupteten sich die deutschen Armeen
gegen alle Durchbruchs- und Umfassungs -
Versuche.

In Stalingrad haben sich die Ver¬
teidiger . bei denen sich neben den rumäni¬
schen Divisionen auch ein kleiner kroatischer
Verband befindet , im südlichen und mitt¬
leren Teil der Stadtruinen auf engem
Raum -usammengeschloffen. Sie leisten
dort unter Führung ihrer Generale wei¬
terhin heroischen Widerstand ,

Zerbrach auch dieser Panzerstotz, so folg¬
ten doch bald neue und noch schwerere An¬
griffe . bei denen die bolschewistischen Pan¬
zerkampfwagen ihre eigenen Schützen vor
sich Hertrieben. um sie zum Stürmen zu
zwingen .

Wieder rollte die Feuerwalze in die
schwachen Deckungen, und langsam gewann
die feindliche Uebermacht an Boden . Doch
wieder vermochte sie nicht den Widerstand
zu brechen . Unsere Soldaten botr» in den
Trümmern des westlichen Stadtrandes
den Bolschewisten von neuem
dieGtir « . Jeder Maucrrest . jede Brand¬
ruine wurde zur hart umkämpften Festung.
Die deutschen , rumänischen und kroatischen
Helden haben sich um ihre Führer geschart
und halten todesmutig stand . Alle
Unterschiede nach Rang und Waffengattung
stnd gefallen , übriggeblicbcn ist allein der
eiserne Wille zum äußersten
Widerstand , der zum verpflich¬
tenden Vorbild für alle Deut¬
schen geworden ist.

Auch an den übrigen Fronten des süd¬
lichen Abschnittes standen unsere Truppen
am 25 . Januar in erbittertem
Kampf gegen den überlegenen
Feind . Im Kuban- und Manvtschgebiet
hat eine neue Kältewelle das verschlammte
Gelände wieder gefestigt, so daß die Bol -
schewisten ihre Vorstöße wieder aufnahmen ,
ohne jedoch ihre Kampfziele gegen die deut¬
schen und slowakischen Verbände erreichen
zu können. Zwischen Manvtsch und Don
setzten dagegen unsere Panzertruppen und
motorisierten Einheiten den am 21 . Januar
begonnenen Gegenangriff erfolgreich
fort . Die Bolschewisten konnten dem Stoß
nicht widerstehen und mußten den energisch
nach Nordosten vordringenden deutschen
Verbänden einige Ortschaften preisgeben .

von der Luftwaffe unter schwersten Einsatz¬
bedingungen nach Kräften unterstützt .

Im Kuban - und Manhtsch - Ge¬
biet wurden feindliche Angriffe in harten
Kämpfen abgewiefen , die Bewegungen zu
de» befohlenen Frontverkürzungen ver¬
laufen im übrigen planmäßig . Panzer -
truppen und motorisierte Verbände fetzten
zwischen Manytsch und Don ihren Angriff
mit Erfolg fort . Der Feind wurde weiter
nach Nordosten zurückgeworfen. Am Don
und Donezgebiet dauern die erbitterten
Abwehrkämpfe an.

Südwestlich Woronesch griff der Feind
mit neu herangeführten Kräften in breiter
Front erneut an . Er wurde im wesentlichen
blutig abgewiesen . Die Kämpfe sind noch
im Gange . Oertliche Angriffe der Sowjets
bei Rschew und siWwestlich Welikije Luki

Kampf, und Sturzkampfflugzeuge unter¬
stützten den Angriff , zerhämmerten Artil¬
leriestellungen und zerschlugen die zum
Gegenstoß angesetzten Panzerformationen ,
so daß diese das Gefecht abbrechen und in
ihre Ausgangsstellungen zurückrollen muß¬
ten . Im Verlauf dieser Kämpfe verlor der
Feind in der Zeit vom 21 . bis 25 . Januar
über tausend Gefangene , mehrere tausend
Tote , 69 Panzer , 199 Geschütze . 21 Granat -
werser. 152 Kraftfahrzeuge sowie große
Mengen an Maschinengewehren , Hand¬
feuerwaffen und sonstigem Kriegsgerät .

Nördlich des Donez begann am
frühen Vormittag des 25 . Januar ein
schwerer Angriffsschlag unserer Lustwaffe ,
bei dem sich Stukastaffeln und Kampfflug¬
zeuge zu Tiefangriffen gegen feindliche
Kolonnen und Truppenansammlungen ab¬
lösten. Besonders schwer trafen die Bom¬
ben sowjetische Panzerkräfte , di« sich im
Vorgelände der deutschen Stellungen be-
reitftellten. Durch Volltreffer wurden acht

Es gibt für die weltpolitische Lage , in
der wir uns gegenwärtig befinden , in der
gesamten Geschichte letzthin keine Parallele .
Ein Krieg fordert den Härte st en , letz -
tenEinsatz von uns , ein Krieg der Er¬
folg oder Untergang als die beiden einzi¬
gen Möglichkeiten seines Ausgangs uns
anbietet. Gewiß , man hat oft und mit

scheiterten . Auch südlich deS Ladogasees
brachen erneute mit Panzern vorgetragene
feindliche Angriffe nach erbittertem Kampf
zusammen.

In Nordafrika Spähtrupptätigkeit .
In Tunesien scheiterten Versuche deS

Feindes , in den Vortagen verlorene Stel¬
lungen zurückzuerobern . Seine Verluste in
der Zeit vom 18. bis 24 . Januar 1943 be¬
trugen 4000 Gefangene . 21 Panzerkampf¬
wagen . 70 Geschütze . 200 Kraftfahrzeuge ,
über hundert Maschinengewehre und zahl¬
reiches anderes Kriegsmaterial .

An der holländischen Küste verlor der
Feind bei einem militärisch wirkungs¬
losen Tagesangriff vier Bombenflugzeuge .
Schnelle deutsche Kampfflugzeuge griffen
am Tage eine Ortschaft an der Südküste
Englands mit gutem Erfolg an .

schwere Panzer vernichtet und zahlreiche
weitere außer Gefecht gesetzt. Beim Ab-
suche» des Kampfgebietes nach anderen
lohnenden Zielen stießen die Sturzkampf¬
flugzeuge auf zwei Marschkolonnen in
Stärke von je tausend Mann , die mit
Bomben und Bordwaffen aufgerieben
wurden , und auf zahlreiche Nachschub¬
kolonnen, die mit Truppen und Material
aus dem Wege zur Front waren . Auch
unter diesen räumten unsere Flieger aus
und vernichtetenoder beschädigten 96 feind¬
liche Kraftfahrzeuge. Der Angriff traf die
Bolschewisten so überraschend , daß sie nur
vereinzelte Flugzeuge zur ' Abwehr ein-
setzen konnten, von denen zwei im Feuer
unserer Jäger abstürzten . Mit diesen wirk¬
samen Schlägen erleichterte di^ Luftwaffe
den Heeresverbänden ihren anhaltend
schweren Abwehrkampf, der besonders süd¬
westlich Woronesch mit äußerster Härte
geführt werden mußte , um die feindlichen
Angriffe abzuschlagen.

Recht aus die gewaltigen Völkerstürmehin¬
gewiesen , die im Laufe der Jahrtausend «
von Osten - er gegen Europa anbrandeten,
es zu überrennen trachteten , ja die oft in
den europäischen Kulturraum einbrachen

„v «k total « llrlog l »t unorblttllcb . kr 1» r-
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und dort schwersten Schaden anrichteten.
Dennoch besteht zwischen der heutigen Si¬
tuation und allen vorhergegangenen ähn¬
lichen ein grundsätzlicher Unterschied : bes¬
ser gesagt , eine Reihe von Faktoren läßt
die Bedrohung aus dem Osten zu einer
ungleich härteren Entscheidung heranrei¬
fen.

Wenn der östlicheGegnerinsei -
ner ganzen Bedeutungerkannt
werden soll, dann müssen drei Hauptzüge
gewürdigt werden : 1 . die Svstematik sei¬
nes Staatsaufbaues und der Lenkung und
Beeinflussung seiner Menschen , 2 . die mili¬
tärische Rüstung und ihre Einsatzmöglich¬
keit . 3 . der entscheidende Antrieb aller

HelöenhafterKampsin»rnRuinen
Luftwaffe unterstützt Sen heroischen Widerstand in Stalmgrad
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Vol„ 87 - « eile , VerÄkmanne Mittwoch, 27. Januar

Wünsche . Beschlüsse und Handlungen : der
Wille zur Zerstörung und zur
Ausrichtung der bolschewisti¬
schen Gewalt über Europa .

Es wäre verfehlt, von einem organi¬
schen Aufbau der Staatsführung und einer
lebendigen Verbundenheit zwischen dem
Volk und der herrschenden Schicht in der
Sowjetunion zu sprechen. Es fehlen dafür
alle Voraussetzungen: die bolschewistische
Partei will eine derartige organische Ver¬
bundenheit auch gar nicht erreichen . Der
Bolschewismus ist als die einzige prakti¬
sche Verwirklichung des Marxismus eine
Lebensauffassung, die radikal materiali¬
stisch durchdacht ihre Prinzipien mit er¬
schreckender Folgerichtigkeit in das tägliche
Leben übersetzt . Der Marxismus tritt mit
dem Anspruch auf , den Werktätigen das
absolut glücklichste Dasein zu garantieren .
Mit dieser These arbeitet auch der Bol¬
schewismus. Allen Einwürfen gegenüber,
daß doch die praktische Auswirkung be¬
weise , daß er fast das genaue Gegen¬
teil des angeblich Erstrebten
erreicht habe, gab er immer die Ant¬
wort : alles jetzt Geschehende sei lediglich
Vorbereitung auf jenen Zustand und der
Weg. der zum endgültigen Ziel führe , sei
die Weltrevolution , die es durchzuführen
gelte, die nach Lenins Anweisung in der
Kombination von Agitation und bewaff¬
neter Gewalt erreicht werden müsse. Um
dieses Ziel zu erreichen , müsse die Einheit
des kommunistischen Staates garantiert
sein . Diese Einheit könne aber nur dadurch
erreicht werden, daß alle sich einem Be¬
seht bedingungslos unterzuordnen hätten.

Dem Prinzip der Konzentra¬
tion der Macht ist das bolschewistische
Staatsgefüge ; denn auch in vollständigster
Weise unterworfen . Selbst das kleine Gre¬
mium der obersten Partei - und Staatslei -
tung , der Rat der Volkskommissare , ist nur
ein ausgewähltes und willfähriges Werk¬
zeug eines Einzelnen. Die Beherrschung
und der Einsatz der Volksmassen erfolgt
wiederum mit den beiden Hauptfaktoren
aller bolschewistischen Politik : Der Agita¬
tion und der Gewalt . Der Agitation dient
das gesamte System der politischen Kom¬
missare, die Gewalt nach Innen ist ver¬
körpert in den Spitzel- und GPU .-Organi -
sationen , die ein Höchstmaß an raffinierter
Ueberwachung darstellen. Die einzelnen
Berufe haben alle nur einem Ziel zu die¬
nen : der möglichsten Steigerung der mate¬
riellen Kapazität . Der Mensch soll nichts
sein als ein Mittel zur Erreichung dieses
Höchstmaßes . Deshalb muß alles unter¬
bunden werden, was eine eigene Denk¬
fähigkeit bewirken könnte. Diese Unterbin¬
dung erreicht man durch zweierlei: 1 .
durch die möglichst lückenlose Beschäfti¬
gung der Menschen , sodaß keine Zeit zur
Besinnung übrig bleibt , 2 . durch ein unab¬
lässiges Einstampfen der gleichen Schlag¬
worte in das Gedächtnis der Menschen .

Nach der gleichen materialistischen
Grundauffassung ist das gesamte Getriebe
der Verwaltung aufgebaut . Die Erfassung
und Regelung aller Lebensfunktionen ge¬
schieht nach kalter Berechnung und gleich-
sam allein mit Aahlenbegriffen. Dennoch
ist nichts ausgelassen und wird nichts über¬
sehen . Die Massen in den weiten Räumen
des Ostens sind beute zusammengefatzt
und in ausweglosem Gehorsam aneinan¬
dergeschmiedet . Der Bolschewismus er¬
strebt in keiner Form die Ueberwindung
der Masse , er will die Masse ein -
setzen als Masse in allen Fra -
gen des Lebens . - Wie ein einziger
ungestalter Koloß von einem einzigen Wil¬
len gelenkt , soll sie einbrechen über die ge¬
bähte Welt der organisch aufgebauten
europäischen Staatseinheilen .

Das Gesetz , in das die bolschewistischen
Massen gezwungen worden sind, ist das
Gesetz der Produktion , der Erzeugung.
Durch Produktion will der Bolschewismus
den Geist überwinden und die Seelen der
Völker töten . Eine gewisse Zeitlang
glaubte er . sein Ziel über die Beherrschung
des Weltmarktes erreichen zu können . Er
wollte durch möglichst billiges Angebot
seiner Rohstoffe und Erzeugnisse die Welt¬
wirtschaft in Unordnung bringen und auf
Grund dieser Unordnung die Zersetzung
der Arbeitermassen beginnen. Bald mutzte
er «insehen. daß er aus diesem Wege nichts
erreichen konnte . Da warf er sich vollstän¬
dig auf den Gedanken der Macht . Das
Ziel hieb nun : die gewaltigste R ü -
st uns der Welt zu besitzen, das
größte Massenheer aller Zei -
ten zu schaffen ! Diesem Ziel wurde die
gesamte Wirtschaft untergeordnet .

Facharbeiter und Ingenieure mutzten
berangebildet werden. Rüstungssabriken
wurden aus dem Boden gestampft . Alle
Bemühungen galten nur dem einen Ziele,
jüngste Auslassungen der angelsächsischen
Presse haben dies erneut bestätigt. Seit
zwanzig Jahren bereitete sich die
Sowjetunion aus die Eroberung Europas
vor . Immer stärker wurden die Rüstungs¬
industrie ausgebaut , strategische Möglich¬
keiten einkalkuliert, neue Zentren östlich
des Ural errichtet . Der einzelne Mensch
spielte keine Rolle, er mochte verhungern,
verderben , die Belastungen nicht ausüal -
ten : Hauptsache blieb, daß die Mengen des
Materials sich häuften . Dem Glauben an
die Masse gesellte sich der Glaub « an
die Maschine zu . Eine möglichst weit¬
reichende Motorisierung wurde erstrebt,
die Ausbildung der technischen Truppen
voran gern eben .

Der Frankreich-Feldzug schien rein
äußerlich diese Rechnung zu bestätigen .
Auch Deutschland hatte die motorisierte
Rüstung entschieden und zielsicher voran-
getrieben . Der rasche, schlagartige Sieg
im Westen erschien den maschinen -gläubi-
gen Sowjets als Beweis ihres richtigen
Weges . Eines konnten sie und werden sie
nicht begreifen: die entscheidende Rolle
des planenden , schlachtenlenkenden Geistes
und die innere Freiheit der Entscheidung
deS einzelnen, ganz aus sich gestellten Sol¬
daten . Von da aus aber wird die Ent¬
scheidung fallen.

Angesichts der ungeheuren militärischen
Rüstung der Sowjetunion taucht di«
Frage von selbst aus : Wemgalt die¬
ser Aufwand — wohin zielte der bol¬
schewistische Wille? Die Antwort ist ein¬
fach genug. Das erste Ziel war die Bol -
schewisierung Europas . Von
dtes« Basis aus sollte dann di« Welt -
»« volution in ihr entscheidender Sta -
tzjiM getrieben werden. Die Bolschewist«.
kUUg Europas schloß in sich ein die Ver¬

nichtung der Leistungen der abendländi¬
schen Menschheit , die Herabzwängung des
kulturellen und zivilisatorischen Hochstan¬
des auf das nivellierte Mab der bolsche¬
wistischen Unkultur, die endgültige Erledi¬
gung aller Unterschiede und die gewalt¬
same Herbeiführung einer ungegliederten
Millionenmasie. beherrscht vom Judentum .

Dieser Wille zur Vernichtung der euro¬
päischen Welt ist nun durch die Feldzüge
im Osten weit von seinem Ziel abge¬
drängt worden : er wurde in seiner eige¬
nen Festung, von wo aus er zu dem lange
vorbereiteten Vernichtungswerk antreten
wollte , zum Kampf gestellt. Nun siebt er
sein« eigene Existenz tödlich bedroht. Ver¬
nichtungswille und der Wille zur Erhal¬
tung der in langen Jahrzehnten geschas -

vr . H Berlin -, 26. Januar .
Während, wie nicht anders zu erwarten ,

di« anglo-amerikanische Presse die Ereig¬
nisse an der Ostfront mit einem Beifalls¬
geschrei für die sowjetischen Horden be¬
gleitet, das in erster Linie dazu bestimmt
ist, der eigenen Bevölkerung Mut zu ma¬
chen, die aus Mangel an englischen und
amerikanischen Siegen mit Illusionen ab-
gespeistt werden mutz, wird in den euro¬
päischen Zeitungen der Heldenkampf
unserer Soldaten in Stalin¬
grad , der dabei bewiesene unübertreff¬
liche soldatische Geist als stärkstes
Unterpfand für den Endsieg
bezeichnet. „Ein Volk, das solche tapferen
Söhne hat", schreibt zum Beispiel das bul¬
garische Regierungsblatt „Dnes", „deren
Heldentaten so zahlreich sind, mutz die
Gewitzheit des Endsieges in sich tragen .
Dieses Heldentum könne nicht umsonst in
die Geschichte eingehen, sondern wird in
der Zukunft seine Fruchte tragen für das
Wohl der gesamten Menschheit ". Andere
Blätter vergleichen den bolschewistischen
Ansturm mit den Horden Dschingis Khans
und Tamerlans , die Europa überfluten
wollten, und stellt fest, datz sich Europa
damals wie heute aus eigener
Kraft zu wehren weitz. Heute mehr
denn je , denn noch nie in der Geschichte sei
die aus dem Osten hervorbrechende Gefahr
dem geballten Willen eines 85 -Millionen -
Volkes gegenüber gestanden , das nur die
eine Parole kennt : Zu siegen ober zu
sterben .

Kv . Stockholm . 26. Januar .
Die warnenden englischen Stimmen vor

der deutschen U - Boot - Gefahr
werden, einem Bericht des Londoner Ver¬
treters der „Stockholms Tidningen " zu¬
folg« , von Tag zu Tag stärker . In Tune¬
sien hätten die Alliierten zwar noch eine
harte Nuß zu knacken , heißt es , aber sie sei
noch eine Bagatelle im Vergleich zu dem
allesüberschattendenDruckder
deutschen U - B o o t - Gesah r . Die
Londoner Zeitungen , so fährt der Bericht
fort , „haben immer wieder gemahnt, daß
alle Siege auf den Landfronten Pyrrhus¬
siege werden können , solange nicht die
U-Boot-Gefahr niedergekämpft ist und die
Alliierten die Meere beherrschen " . Man sei
-er Ansicht, daß das Anti -U-Boot-Komitee
vor einer schwereren Aufgabe stehe als je¬
mals im vorigen Weltkrieg . 1917 hätten
di« U-Boote ebenfalls die schwerste Bedra -
hung eines alliierten Sieges dargestellt.
Damals sei man mit ihr durch das Geleit¬
zugsystem, das die Verlustziffern stark her¬
abgemindert habe, fertig geworden. Von
16 500 Schiffen seien auf der Atlantikfront
nur 102 verloren gegangen.

Für den Mißerfolg des Geleit -
schutzshstems während des jetzigen
Krieges findet der Verfasser folgende Er¬
klärung: Teils beruhe er darauf , daß die
grobe Ausbreitung des Krieges mehr und
größere Geleitzüge erfordere, weshalb
nicht allen ausreichender Schutz durch
Kriegsschiffe gegeben werden könne . Vor
allem aber liege es daran , daß die U-Boote
durch Unterwasserhorchgeräte, Radio und
Luftaufklärung ständig über den
Standort der Geleitzüge un¬
ter r i ch t « t seien . Die Fahrt der U-Boote
über Wasser sei dem langsam vorankom¬
menden Geleitzug, dessen Fahrgeschwindig¬
keit durch das langsamste Schiff bestimmt
werde, weit überlegen. Es müßten neue
Methoden für den Schutz der Handels-

Lorrsapoiutmrtsil
kv . Sto ckho lm . 26 . Januar .

Präsident Roosevelt hat dem USA --
Kougreß einen Bericht über die angebliche
Tätigkeit der Leih- und Pacht-Organi¬
sation vorgelegt. Der Stockholmer Zeitung
„Svenska Dagbladet" zufolge beträgt der
Gesamtwert dieser Hilfe , die oft zu spät
und infolge der deutschen U-Boote vielfach
gar nicht ankam , vom 11 . März 1941 bis
zum 31 . Dezember 1942 insgesamt
acht Milliarden 253 Millionen
Dollar , wobei 79 Prozent dieser
Summe auf Waren und die restlichen 21
Prozent auf Dienste , Schiffsreparaturen
ustv . entfallen.

fenen Machtform des Vernichtungswerkes
paaren sich zu den ungeheuren A n -
strengungen . mit denen dieser ent¬
schlossene , brutale Gegner in diesem Win¬
ter gegen die deutschen Linien anrennt .
Es ist keineswegs ein von Ideen gelenkter
Kampf, den er in den eisigen Schneestür -
men des Ostens führt , es ist die Berech¬
nung der günstigsten Situation , der Ein¬
satz von überlegenen Mengen an Material ,
es sind die Unmassen von verhetzten Men¬
schen . die in den Tod getrieben werden,
um «in Zerrbild eines Staates zu retten,
um den deutschen Gegner zu ermatten und
Luft zu gewinnen für die Erreichung der
alten Ziele, die Vernichtung des Abend¬
landes .

Diesen Gegner wird nur eine

Wenn die europäische Presse zum Schick¬
salskampf im Osten in dieser Weise Stel¬
lung nimmt , dann können die Satelliten
Dschingis Khans in London und Washing¬
ton ermessen , wie weit dieser Kontinent
von ihrer Politik und ihrer Denkungsart
qbgerückt ist . Sie werden erkennen müssen,
daß der Kampf in Sialingrad nicht nur
zum Kampfsymbol des deutschen Volkes
wird , sondern zum Fanal der ge¬
samteneuropäischen Einigung
gegen alle Feinde , die diesen Kampf auf
Leben und Tod unseres Kontinents ver¬
raten . Unter diesen Umständen können sich
Churchills, Roosevelts und Hulls bereits
heute ausrechnen, welches Echo den Be¬
schlüssen ihrer gegenwärtigen Großkon -
serenz zumindestens in Europa beschieden
sein wird , auf der sie augenblicklich über
die Abfassung einer zweiten Atlantikcharta
brüten . Die Andeutungen, die Hüll am Mon¬
tagabend in einer Rede über den Inhalt
der Besprechungen machte, lassen den
ganzen Bluff erkennen , der vorbe¬
reitet wirb . Wir sind im Kampf geeinigt,
um unsere Heimat und alle Staaten von
der Tyrannei und Sklaverei sreizuhalten,
die die Achsenmächte uns aufzuzwingen
trachten. Nach Berechnung dieser Un¬
menschlichkeit muß mit allem Eifer daran
gegangen werden, die menschliche Freiheit
und christliche Weltanschauung auf festen
Grundlagen wieder aufzubauen . . . " Dies
zu sagen wagen diese Kriegsverbrecher in
dem Augenblick , da Europa gegen
diebolschewistischenThrannen
um seine ' Existenz , um die Erhaltung der
grundlegenden Werte menschlicher Kultur

schiffe über den Meeren geschaffen werden,
aber welche ? Das ist nach Beobach¬
tungen des schwedischen Journalisten die
brennende Frage , die sich Amerika und
England in diesen Tagen stellten.

Die letzten Londoner und Washingtoner

Berlin . 26 . Januar .
Der Reichsorganisationsleiter hat in

einer Anordnung verfügt, daß an Stelle
der Bezeichnung „Berufserziehungswerk"
künftig die Bezeichnung „Leistungs -
ertüchtigungswerk " tritt . Verant¬
wortlich für die Arbeiten der überbetrieb¬
lichen und betrieblichen Leistungsertüch -
tigungswerke ist das Amt für Berufs¬
erziehung und Betriebsftihrung der DAF .,
das mit sofortiger Wirkung die Bezeich-
nung „Amt für Leistungsertuchtigung, Be-
rnfserziehung und Betriebsführung " er¬
hielt.

In einer Begründung weist Dr . Ley
darauf hin , daß unsere Welt keine Welt
des „Berusenfeins " oder des berufsstän¬
dischen Systems ist. Unsere Welt ist viel¬
mehr eine Welt des Willens und
der Leistung . Diesem Ziele dienen
auch alle fachlichen Maßnahmen zur Pflege
der zusätzlichen und fördernden Erwach¬
senenerziehung. Wir setzen jetzt über den
Beruf einen Sammelbegriff : die Leistung .
Es genügt nicht , was der einzelne im Be¬
ruf gelernt hat , sondern allein maßgebend
ist, was er in diesem Beruf leistet . Dieser
Begriff der Leistung ist wiederum das
Verbindende in der Gemeinschaft . Wie der
Beruf die Volksgenossen scheinbar von¬
einander trennt , führt die Leistung uns
alle wieder zur deutschen Volksgemeinschaft
zusammen. Das Leistungsertüchtigungs¬
werk wird auch künftig jedem Volksgenos¬
sen die Möglichkeit geben , seine Kenntnisse
und Fähigkeiten weiter zu entwik -

Nur eine unumstößliche Taffache ergibt
sich im Zusammenhang mit diesen Zahlen :
Daß diese Summen von dem ameri¬
kanischen Volk bezahlt werden
mußten , dem Roosevelt noch vor zwei
Jahren versprochen hatte, es aus dem
Krieg herauszuhalten . Die mit acht Mil¬
liarden bezahlten Leistungen für die Ver¬
bündeten sind dagegen in ihrem Wert
mehr als fragwürdig .

Die Pacht- und Leih-Hilse Roosevelts
verteilt sich nahezu auf gleichviel Empfän¬
ger — und wird damit für jeden der Be¬
troffenen entsprechend kleiner — wie die
Truppenverschiffung aus den USA . in¬
zwischen bereits nachkiO verschiede¬
nen und voneinander « « trenn -
ten Stellen der Erde geht.

totaleBesiegung aus die Knie zwin¬
gen . Da er in der Gewalt seinen Weg und
seine Rechtfertigung sieht , kann nur di«
enffchlossendsie Gewalt mit ihm fertig
werden. Es gilt darum nicht nur . den
Ernst dieses gewaltigen Kampfes zu be¬
greifen . es gilt , in jedem einzelnen Deut¬
schen den Willen zur unwiderruflichen
Vernichtung und Ausmerzung dieser un¬
endlichen Gefahr zu stärken . Kein unge¬
ordneter Ansturm von Barbaren droht
diesmal aus dem Osten , sondern eine
fremde , tödliche Systematik brutalster Er¬
fassung aller Lebensäutzerungen will uns
die Existenz unseres eigenständigen Le¬
bens von Grund aus zerstören . Für die
Beseitigung dieser großen Gefahr wird
der Kampf im Osten geführt.

überhaupt kämpft . Sie wagen von Freiheit
zu reden, die gerade erst in Afrika , im
Irak , in Südamerika und wo immer sie
ihren Fuß hinsetzen , gezeigt haben, daß
unter dem Diktat ihres Ausbeutungs¬
willens jede Freiheitsregung in den Bo¬
den gestampft wird . Die erste Atlantik¬
charta ist selbst von Engländern und Ame¬
rikanern als Bluff bezeichnet worden . Die
zweite Auflage kann schon deshalb nur in
den privatesten Kreisen ihrer Autoren Ab¬
nehmer finden . . .

Diesmal aber will man den Psalm :
„Marschieret, christliche Soldaten ! " mit
noch stärkeren Paukenschlägen verkünden,
denn nach Meldungen aus Washington
stehen wichtige Erklärungen bevor, die die
Bildung einer einheitlichen Kriegführung
zum Gegenstand hat , nicht nur aus afrika¬
nischem Boden , sondern nach dem Vorbild
der Mächte des Dreierpaktes auf allen
Sektoren. Wem diese Anstrengungen und
die Psalm « der Atlantikcharta in Wirk¬
lichkeit gelten , dafür zeugt gerade eine
Meldung aus den USA . , nach der nun
während der Tagung der Roosevelts und
Churchills 32 jüdische Organisa¬
tionen Nordamerikas einen
Kongreß abhielten, auf dem beschlossen
wurde, eine Kommission zu bilden , die
internationale jüdische Statuten für die
Sicherheit der jüdischen Rechte
in der Nachkriegszeit auszuarbeiten hat.
Diese dritte Atlantikcharta ist echt und ohne
Bluff ; denn — ob Bolschewismus oder
Plutokratie — ihr Krieg und ihr Ziel gilt
der Weltherrschaft der Juden .

Erklärungen , die deutsche U-Boot -Gefahr
gehöre zu den schwierigsten Problemen ,
haben viele Menschen in den Bereinigten
Staaten überrascht, schreibt Edwin L. Ja¬
mes in der „New York Times "

. Man habe
angenommen, diese Gefahr habe in den
letzten Monaten abgenommen. Das Pro¬
blem habe für die USA -, deren im Aus¬
land operierende Streitkräfte ständig zu¬
nehmen . besonders reale Bedeutung , da
Verstärkungen, Treibstoff und Nachschub
herangeführt werden müssen.

kein und zu steigern , um damit
seinen persönlichen sozialen Aufstieg und
eine größere Leistung zu erreichen , die
nicht nur ihm selbst , sondern der
Volksgemeinschaft zugute kommt .

Die Leitung des Amtes für Leistungs¬
ertüchtigung, Berusserziehnng und Be-
triebssührung hat der Reichsorgani¬
sationsleiter dem bisherigen stellvertreten¬
den Leiter des Amtes „Schönheit der Ar¬
beit"

, Dipl .-Jng . Steinwarz . übertragen .

Berlin . 26 . Januar .
Am Dienstagnachmittag fand im Saus

der Flieger in Berlin auf Einladung der
„Zentrale freies Indien " eine eindrucks¬
volle Kundgebung anläßlich des indi¬
schen Unab h ängigkeitstages
statt. Die indische Kolonie in Berlin und
Inder aus anderen Ländern Europas
waren erschienen , um sich' unter dem Vor¬
sitz des indischen Freiheitsführers und
ehemaligen Präsidenten des Allindischen
Nationalkongresses, Subhas Chandra
Bose , begeistert zur Unabhängigkeit ihres
Vaterlandes zu bekennen .

Nachdem der Indo Ganpuley , ein naher
Mitarbeiter Böses , die Gäste begrübt halt; ,
unter denen man di« Vertreter der mtt
Deutschland befreundeten Mächte Italien ,
Japan , Mandschukuo , Thailand und Slo¬
wakei sowie eine ganze Reihe bekannter
Persönlichkeiten aus Partei , Staat und
Wehrmacht usw. sah . wurde das Un¬
abhängig keitsmani fest verlesen,
das im Dezember 1929 vom Allindischen
Nationalkongreß aufgestellt wurde , und
seit dem 26 . Januar 1930 jedes Jahr am
Nationalfeiertag des indischen Volkes ver¬
lesen wird . Der letzte Absatz dieses histo¬
rischen Dokuments, das bisher der briti¬
schen Regierung den Kampf lediglich mit
allen gesetzlichen und gewaltlosen Mitteln
ansagte, billigt nunmehr jedesMittel ,
das geeignet erscheint die Unabhän¬
gigkeit zu erringen .

Neue Botschaftsgebäude
sertiggeftellt

Berlin , 26 . Januar .
Von den Ersatzbauten, die dar Reich den

fremden Missionen errichtet, sind nunmehr
die Neubauten für die Königlich -

EhrenWe der Tapfersten
ML . Berlin . 26 . Januar .

Der Führer verlieh das Ritterkreuz des
Eisernen Kreuzes an Generalmajor Dr.
Otto Korfes , Kommandeur eines Gre¬
nadierregiments : Oberst Wilhelm Boeck ,
Kommandeur eines Artilleriercgiments ;
Oberstleutnant Wilfried von Winter -
seld , Abteilungskommandeur in einem
Panzerregiment : Oberstleutnant Luitpold
Steidle , Kommandeur eines Grcna -
dierregiments : Oberstleutnant Hansgeorg
Brandt , Führer eines Grenadierregi¬
ments : Hauptmann Hans Uhl . Batail¬
lonsführer in einem Grenadierregiment :
Oberfeldwebel Hans Strip pel . Zug¬
führer in einem Panzerregiment , und
Feldwebel Bruno Fröhlich , Zugführer
in einem Grenadierregiment.

Ferner auf Vorschlag des Oberbefehls¬
habers der Kriegsmarine, Großadmiral
Raeder, an Kapitän zur See Heinrich
Bramesfeld .

Ritterkreuzträger
ftürb den Fliegertod

ML . Berlin , 26. Januar .
Den Fliegertod starb Oberleutnant Oskar

Genrrch , dem der Führer in Anerken¬
nung seiner hervorragenden Leistungen als
Fernaufklärer am 3 . Januar 1942 das
Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes verliehen
hatte.

Oberleutnant Genrich war als Sohn eines
Postschaffners am 18. September 1919 in Pfeils¬
dorf (Kreis Briefen ) geboren und schon als
Schüler ein begeisterter Segelflieger . Nachdem er
auf der Deutschen Oberrealschule in Deutsch -
Krone das Reifezeugnis erhalten hatte und im
Reichsarbeitsdienst gewesen war . trat er im No¬
vember 1938 als Fahnenjunker in die Luftwaffe
ein . Im April 1940 wurde er Leutnant , drei
Jahre .später Oberleutnant . In rund dreihundert
Flügen brachte er der Führung wertvollste Bild »
und Eiusatzunterlagen . Im Kampf mit feindlichen
Jagdflugzeugen errang der tapfere Offizier autzer-
dem fünf Lnftsiege und vernichtete bet Angriffen
gegen feindliche Flugplätze zehn Flugzeuge am
Boden . Im April 1942 erhielt er das Deutsch «
Kreuz in Gold .

raii»tmo»nBiMkrrim
14S . MM «

Berlin . 26 . Januar .
lieber dem Gebiet des westlichen Tri «

politanien kam es im Laufe des 25-
Januar zu Lustkämpfen . , Deutsche Jäger ,
die vom Morgengrauen bis zur Abend¬
dämmerung über der Küstenstratze Sperre
flogen, vertrieben mehrfach feindliche Luft-
streitkräste . Bei Verfolgung eines ab-
orehenden Curtiß -Verbandes schoß Haupt-
mann Baer , Träger des Eichenlaubes
mit Schwertern, zwei Curtiß nacheinander
ab und erzielte damit den 14 8 und 14 9 .
Lustsieg .

Transporter von I8 «o« Vrt.versenkt
Rom . 26 . Januar .

Der italienische Weürmachtbericht vom
Dienstag gibt u . a . bekannt : In West-
Tripolitanien Gefechte von Aufklärungs¬
abteilungen . In Tunesien wurde ein
feindlicher Angriff gegen von uns erobert«
Stellungen abgewiesen . Acht Wüsienkamps -
wagen wurden mit einem Teil ihrer Be¬
satzungen erbeutet. Weitere Wüstenkampf -
wagen wurden von der Besatzung einer
unserer vorgeschobenen Stellungen in
Brand gesetzt . Italienische und deutsche
Jäger schossen vier Flugzeuge ab ; ein
fünftes Flugzeug wurde von der Flak¬
artillerie abgeschosseu. In Abola (Syra¬
kus) forderte ein Einflug zwei Tote und
sieben Verletzte unter der Bevölkerung und
verursachte leichte Schäden . Auf Amabilina
(Marsala ) ab geworfene Bomben beschä¬
digten einige Gebäude.

Im Mittelmeer versenkte eines unserer
U-Boote unter dem Befehl von Kapitän-
leutuant Gaspare Eavalliua einen feind¬
lichen Transporter von 18 000
B r t.. der von Zerstörern begleitet war .
durch zwei Torpedotreffer.

Italienische Botschaft auf dem
Grundstück Tiergartenstraße 21/23 und die
Kaiserlich - Japanische Bot¬
schaft auf dem Grundstück Tiergarten¬
strabe 25/27 fertiggestellt worden.

Im Aufträge des Reichsministers des
Auswärtigen von Ribbentrop wurden
in diesen Tagen die . neuen Botschafts¬
gebäude dem Königlich -Italienischen Bot¬
schafter Dino Alfieri und dem Kai¬
serlich-Japanischen Botschafter Hiroshr
Oshima übergeben. Den Uebergabeakten
wohnten neben den Mitgliedern der Bot¬
schaften deutscherseits die Vertreter des
Generalbauinspektors und der Reichsbau¬
direktion sowie die ausführenden Architek¬
ten bei . <

Nachdem die Botschafter die neuen Stat¬
ten ihres Wirkens im Namen ihrer Regie¬
rungen übernommen hatten , wurden auf
den neuen Botschaftsgebäudendie Fahnen
Italiens und Japans gehißt .

Zoo SvchverratSvrvzefse
in -en NSA.

Orsli 'tkewclit » seres Lorrssooucksu -bsn
Kv . S .io ckho lm , 26 . Januar .

In den Vereinigten Staaten
sind, einer Meldung des Skandinavischen
Telegrammbüros zufolge , im vorigen Jahr
218 Personen wegen Sabotage abgeurteilt
worden. 56 Personen wurden wegen Spio¬
nage verurteilt . Außerdem sind 300 Hoch¬
verratsprozesse durchgesührt worden. Die
Jugendkriminalität weist , wie der Bericht
besagt , erschreckend hohe Ziffern aus.

« erlag und Druck :
Der « lemanne . Verlags - und Druckerei-G . m . » . - .
verlagSdirektor : Helmut Lehr, bei der Wehrmacht,

t. « . Franz Seipelmater .
Lauptschrtftletter Dr . Karl Eoebel. Pr . Rr . 21»

Europa im Bann -er Sel-enkämpfe von Stalingrab - Sie Autokraten brüten über einen Bluff
Stärkstes Antrrpsan- für -en Endsieg

OraLtbsriodt unserer Leriiuer Sedriktisiban «:

Die A-Boot-Sorgen -er Fein-e
Frage der Geleitziige in England und USA . eifrig erörtert .

Oradlkerieht unseres Lom -esixiiulsirtsn

Zersplitterte ASA. Kitse
Amerikanische Soldaten an 50 Mätzen der Erbe

Aber -enr Berus: - ie Leistung
Berufserziehungswerk nun Leistungsertüchtigungswerk

SubhaS Chantzra Bose sprach
Eindrucksvolle Kundgebung zum indis chen Unakchängigkeitstag
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Roch naher zusammemüeken
Eine Ehrung des Betriebsobmannes Ser DAF . im Kreise Freiburg

Der Kreisobmann der Deutschen Arbeits¬
front in Freiburg , Huber, dem seit län¬
gerer Zeit auch die Führung der DAF .°
greise Emmendingen und Müllheim über¬
tragen ist, veranstaltete in Denzlingen eine
gemeinsame Arbeitstagung der
§ rts - und B etr ieb sob männer
der Kreise Freiburg und Emmendingen.

Die Arbeitstagung , die in erster Linie
der Bekanntgabe von Arbeitsanweisungen
und der Ausrichtung der DAF .-Obmänner
in den Ortsgruppen und Betrieben diente,
vermittelte ein eindringliches Bild von
dem umfassenden Einsatz - und Verantwor¬
tungsbereich der Deutschen Arbeitsfront ,
die als Teil der NSDAP , immer mehr
zur politischen Willensträgerin auf dem
Gebiet des gesamten Arbeitslebens ge¬
worden ist . Dies ging eindeutig aus den
Ausführungen der einzelnen Fachreferen¬
ten hervor , die als Haupt - und ehrenamt¬
liche Mitarbeiter der Kreiswaltung zu den
Tagungsteilnehmern über die Probleme
und Aufgaben ihrer Teilarbeitsgebiete
sprachen. Die Behandlung der verschieden¬
sten Fragen , wie die Erfassung aller noch
vorhandenen Leistungsreserven durch
leichseinheitliche Verwirklichung der ge¬
wonnenen Erkenntnisse , besonders in der
Eisen - und Metallindustrie, die Betreuung
der Schaffendenam Arbeitsplatz einschließ¬
lich der fremdvölkischen Arbeitskräfte , die
Werksverpflegung, die Gesundheitssüh-
rung und Ueberwachung , alles dies zeigte
intensivste Beschäftigung mit den durch die
Kriegsverhältnisse entstandenen Proble¬
men auf allen Teilgebieten des Arbeits¬
lebens.

Besonders aber hat die Behandlung der
Fragen des Arbeitseinsatzes der
deutschen Frau im Betrieb und
die Ueberwachung der Einhaltung des am
7. Mai 1942 vom Führer erlassenen , in
der Welt einzig dastehenden Mutterschutz¬
gesetzes und der im Gang befindlichen
Hilfsaktionen des deutschen Frauenwerkes
und des deutschen Studentenwerkes zur
Entlastung der schaffenden Frau und zur
Ermöglichung der Erholungsverschickung
ein eindrucksvolles Bild der Einsatz - und
Hilfsbereitschaft ergeben . Durch das enge
Zusammenrücken der Daheimgebliebenen
im erhöhten Arbeitseinsatz, durch erneutes
Eintreten in den Arbeitsprozeß von sol¬

chen , die sich bereits zur Ruhe gesetzt hat¬
ten, vor allem aber durch den Einsatz der
deutschen Frau im Betriebe , ist die aus der
nationalsozialistischen Idee begründete
deutsche Betriebsgemeinschaft zur deut¬
schen Leistungsgemeinschaft ge¬
worden. Und diese Leistungsgemeinschaft
erhält ihren tiefsten Sinn durch jene schaf¬
fenden Frauen , die ihren Lebenskameraden
oder ihren Sohn an der Front gelassen
und durch jene, die noch am Arbeitsplatz
auf dem Wege sind , der kämpfenden Na¬
tion neues Leben zu schenken .

Im Hinblick auf solche Beweise höchsten
Pslichtbewußtseins konnte Pg . Huber auf
den Erfolg des ersten Jahrzehnts natio¬
nalsozialistischer Aufbau- und Führungs¬
arbeit in den Betrieben Hinweisen . Er er¬
innerte im Verlaufe seiner Ausführungen
an me ersten Aktivisten der nationalsozia¬
listischen Betriebszellenorganisation , die
nun zehn Jahre als Betriebsobmänner
der Deutschen Arbeitsfront im Dienste der
Partei und der Betriebsgemeinfchaft ste¬
hen .

Es sind dies aus dem Kreis Freiburg :
Ernst Bötsch (Städt . Gartenamt ) , Mar
Burggraf ( Fa . B . Raimann ) , Adolf Dörr¬
mann (Fa . R . Schwickert A .-G .) , Hermann
Eble (Klinische Anstalten) . Anton Figh
(Allianz Vers. A .-G .) , Richard Hirsch
(Städt . Elektrizitätswerk) , Wilhelm Jakob
(Stadt . Fuhrpark ) , Guido Ketterer (Tele¬
grafenbauamt ) , Bruno Kretschmann
(Brauerei Ganter ) , Josef Leier (Fa . Ge¬
brüder Mengler) , Hermann Maier (Fa .
Breisgau Milchzentrale GmbH.) , Leopold
Maninger (Städt . Schlachthos ) , Adolf
Maurer (Fa . Baader , Ärezelfabrik) , Her¬
mann Meßmer (Arbeitsamt ) , Kurt Port¬
ier (Ja . L . Gottlieb) , Hermann Raufer
(DAF .-Ortsobmann Betzenhausen ) . Oskar
Rosevich (Fa . Wuhrmann ) , Otto Schan-
delmaier (Städt . Gas - u . Wasserwerk) ,
Carl Schütz (Dresdner Bank) .

Durch den namentlichen Aufruf dieser
altverdienten Mitarbeiter , die neben ihrem
nicht immer leichten Amt als Betriebsob-
mann zum größeren Teil noch Ortsgrup¬
penleiter der Partei und Führer von Glie¬
derungen sind oder im Felde stehen , wür¬
digte der Kreisobmann den sich fanatisch
einsetzenden und ununterbrochen im
Dienste der Gemeinschaft stehenden Be¬
triebsobmann der Deutschen Arbeitsfront .

Dü.

„Oer kelcstierr"
Die Neufassung des Händelschen „Judas Makkabäus " in Freiburg

Ein geschichtlicher Rückblick zeigt , daß
die Mysterien des Mittelalters mit ihren
dramatisch-musikalischen Darstellungen der
Bibel entnommener Handlungen als Vor¬
läufer des Oratoriums anzusehen sind .
Die . .Lxereieü spiritnalO des Italieners
Neri (um 1550 in Rom) erhielten die Be¬
zeichnung „Orstorio " (Betsaal ) . Sie be¬
standen aus dramatischen Dialogen und
den vom Chor gesungenen Lobgesängen
(Laudi) . An Stelle einer szenischen Dar¬
stellung ließ der bedeutende Oratorium¬
komponist Carissimi den Erzähler ( ..kisto-
ricnis ") oder tssto — Text treten . Der Ein¬
fluß der Oper auf das Oratorium ist durch
Einbe^ug des dramatischen Rezitativs ge¬
kennzeichnet. Ihre Vollendung erreichte
diese Kunstform durch Georg Fried¬
rich Händel . Die hervorstechendsten
Merkmale seiner Oratorienkunst lassen sich
wie folgt darstellen : Dramatische Gestal¬
tung der biblischen Handlungen , reiche

Spanischer Gatt in Freiburg
Pros . Urra sprach vor Studenten und in einem öffentlichen Bortrag

Auf Einladung des Auslandsam¬
tes der Freiburger Dozenten¬
schaft besuchte einer der bekanntesten
spanischen Internisten , Pros . Dr . Urra
aus Sevilla , Freiburg , wo er seit Freitag
letzter Woche weilt . Professor Urra wird
außerdem auch nach Würzburg und nach
Düsseldorf kommen .

In Freiburg sprach er im Hörsaal
der Medizinischen Klinik vor Aerzien und
Studenten in einer Gastvorlesung und am
Montagabend in einem öffentlichen Vor¬
trag im Rahmen der Gastvorträge auslän¬
discher Wissenschaftler über eine Frage , die
auch uns während des Krieges berührt ,
nämlich über kriegsbedingte Mangelkrank¬
heiten. dargestellt an Erfahrungen aus dem
spanischen Krieg 1936 bis 1939 . Seine
zahlreichen Hörer im Kuppelsaal der Uni¬
versität begrüßten sein Kommen in diesen
Tagen mit um so herzlicherem Beifall .

Professor Urra legte in seinem Vortrage
ausführlich dar . welche Mengen an wesent¬
lichen Bestandteilen unserer Nahrung , ein¬
schließlich der Mineralien und Vitamine,
nach bisherigen Erkenntnissen als ausrei¬
chend bzw . notwendig befunden wurden.
Er kam dann auf die Mangelerscheinungen
zu sprechen, die sich während des spanischen
Freiheitskrieges namentlich in der Roten
Zone infolge der dort herrschenden Plan¬

losen Wirtschaft und Desorganisation ge¬
zeigt haben, wobei am Rande auch zum
Ausdruck kam. daß Spanien in feinem
Gesundungsvrozeß nach Beendigung des
Krieges durch den stets sich ausweitenden
jetzigen Krieg immerhin behindert wurde
und nun als Unbeteiligter sich Opfer in
diesem Krieg um di« Freiheit Europas
auferlegen muß . Professor Urra besprach
zum Schluß auch die Folgen aus solchen̂
Mangelerscheimingen infolge unzureichen¬
der Ernährung wie die erhöhte Anfällig¬
keit gegen Infektionen , und gab somit
wertvolle Einblicke in Zusammenhänge,
wie wir sie zum Teil schon im ersten Welt¬
krieg bei uns feststellen mußten.

Der Vertreter der Inneren Medizin an
der Universität Freiburg . Professor Dr.
Bohnenkamv . der den Gast auch im
Namen des Auslandsamtes der Dozenten¬
schaft willkommen geheißen hatte , dankte
ihm zum Schluß für diese aufschlußreichen
Ausführungen und betonte dabei, daß wir
durch weise Vorsorge bis jetzt von derarti¬
gen Erscheinungen im wesentlichen ver¬
schont blieben und daß der Gesundheits¬
zustand in diesem härtesten Ringen unse¬
res Volkes durchschnittlich als gut bezeich¬
net werden kann , so daß uns die bitteren
Erfahrungen Spaniens erspart blieben.

d -r .

Verwendung des Chores , ferner die Be¬
reicherung der aus der Opernerfahrung
gewonnenen Ausdruckskraft, die Einbe¬
ziehung des kirchlich polyphonen Stiles
und letzten Endes die bevorzugte ton¬
malerische Zeichnung von charakteristischen
Naturstimmen.

Handels Oratorium rekapituliert den
bisherigen Entwicklungsgang dieser Kunst-
sorm , doch von einem anderen Ausgangs¬
punkt : vom tiefen , individuellen ethischen
Zentrum aus . Der erste Tonschöpser ,
welcher überhaupt Handels Kunst ihrer
geistigen Diktion nach völlig erfaßte, war
Beethoven. Handels Tonsprache , sein Stil ,
beruht auf der elementaren Einfachheit
und Plastik seines melodischen Gedanken¬
gutes und einer , im Vergleich zu Bach ge¬
sehen , nahezu farbigen Kontrapunktik. Tie
klare Erfassung und Zeichnung mensch¬
licher Charakterthpen ist für Handels Kunst
bezeichnend .

Man hat schon immer bedauert, daß die
Großzeit Händelscheu Schaffens der Ver¬
tonung alttestamentlicher Stoff« diente.
Um den 1746 komponierten „Judas
Makkabäus" mit seiner sieghaften und er¬
schütternden Musik nahezubringen, blieb
nichts anderes übrig , als zu einer Neu¬
fassung des Textes zu schreiten . Hermann
Stephani ersetzte den biblischen Vor¬
gang durch eine Handlung , welche die Er¬
rettung eines Volkes durch einen mit un¬
serer Auffassung übereinstimmenden Hel¬
den darstellt. Dies« Aufgabe ist dem Be¬
arbeiter überaus gut geglückt und es ist
sein Verdienst, uns dieses erhabene Werk
neu geschenkt zu haben.

Susanne H a gen - Heilm a n n setzte
sich mit ihrem leuchtenden Sopran vor¬
bildlich für die ihr zufallendeAufgabe ein,
während die erfahrene Altistin Luise
Richartz mit ihrem schönen dunkel ge¬
färbten Alt , der Höhe und Tiefe besitzt ,
überzeugte. Sieghaft und strahlend er¬
klang Helmut Melchers Tenor , dessen
stimmliche Qualitäten als erstklassig zu be¬
zeichnen stnd . Sein Aufruf zum Kampf
war aufrüttelnd und barg den kommen¬
den Sieg in sich. Gutes Material besitzt
der Bassist Günter Baum , der nicht
immer den Erwartungen entsprechen
konnte . Lediglich gegen Schluß der Auf¬
führung konnte von einer abgerundeten
sängerischen Leistung gesprochen werden.

Restlos« Anerkennung sei den Chören
ausgesprochen, die zu einer hoch zu wer¬
tenden Gesamtleistung emporwuchsen . Der
freudige Einsatz jedes einzelnen zeugte für
echten Gemeinschaftsgeist . Beteiligt waren

der Städtische Chor unter Mitwir¬
kung von Mitgliedern hiesiger
Gesangvereine , Chor und
Hilfschor der Städt . Bühnen und
die Knabenchöre der Rotteck- und Luden-
dorfffchule . Das verstärkte Städt . Orchester ,
ferner Max Schlager (Cembalo) und
Karl Ueter (Orgel) erfüllten sicher ihre
technisch nicht allzuschwere Aufgabe.

Mit berechtigtem Lob darf die Stab¬
führung des Generalmusikdirektors Bruno
Bondenhoff genannt werden . Das
herrliche Werk erstand kraftvoll und diffe¬
renziert im Ausdruck .

„SiegoderTod " tvardie LosungFriedrich
des Großen vor der Schlacht von Leuthen.
Im gegenwärtigen Augenblick ist sie es
für das neuerstandene Reich . Möge aus
dieser Schlacht der Schlachten der Feldherr
mit Preis gekrönt hervorgehen.

Ldsrkarä OuävlZ IVittrner.

Die neue Karlenveriv-e
Die laufenden Lebensmittelrationeu

bleiben in der neuen, der 46 . Zuteilungs¬
periode, die vom 8 . Februar bis 7 . März
gilt, unverändert . In einzelnen Gebieten
ist es notwendig, auf einen der beiden
Käseabschnitte nur Sauermilchkäse abzuge¬
ben . Da die Käseabschnitte bisher aber nur
je zwei Wochen Gültigkeit hatten , sind
hierdurch Verteilungsfchwierigkeiten ent¬
standen . Beide Käseabschnitte gelten daher
künftig versuchsweise während der ganzen
Kartenperiode. Die Bestellscheine für Mar¬
melade , Eier , Milch usw. stnd in der
Woche vom 1 . bis 6 . Februar bei den Ein¬
zelhändlern abzugeben , sofern die Ernäh -

ötigenb in Bern und Schnee
„Jahr für Jahr wächst eine Jugend her¬

an . der die Gefahren der Alpen eine Schule
für die harte Pflicht des Lebens sind " ,
sagte der Reichsjugendsachwart für das
Bergsteigen. Ernst Koch , aus Innsbruck ,
in seinem Vortrag . .DeutscheJugend
i n B e r g u n d S ch nee " am Montag in
der Universität. Der Deutsche Älpenverein
und die Hitler- Jugend hatten zu diesem
Abend eingeladen. Nachdem Zweigvereins-
fübrer Pfeiffer die Anwesenden begrüßt
hatte , führte Ernst Koch mit warmer Be¬
geisterung in die Zauberwelt der deutschen
Alpen. Er erzählte, wie ihm das Klettern
im Blute gelegen und er es sich zur Auf¬
gabe stellte, seine Erfahrungen der deut¬
schen Jugend weiterzugeben .

Welcher Junge bekam nicht Lust zum
Klettern , als auf der Leinwand die bun¬
ten Bilder der Tiroler Alpen erschienen !
Da wäre jeder gern in einem der Hitler-
Jugend -Ausbildungslager gewesen , von
denen Koch erzählte. Und die Großen be¬
kamen Verständnis für dieses Verlangen,
denn auch sie waren von der wundersamen
Märchenwelt, die von den Farbaufnahmen
hervorgezaubert wurde, gefangen . Und als
am Ende Gaufachwart Schurhammer die
Eltern aufforderte, ihre Jungen in die
Sitler -Jugend -Bergsteigerscharen zu schik -
ken . damit sie später zu tüchtigen Gebirgs¬
jägern werden, war manches bisher viel¬
leicht noch skeptische Vater- oder Mutter -
Herz gewonnen.

— ic>ü .

rungsämter nicht die Abgabe auf be¬
stimmte Tage dieser Woche beschränken.

Auszeichnung . Feldwebel Paul Scbwald.
Engelbergerstraße 39 . wurde im Osten mit
dem Kriegsverdienstkreuz II . Klasse mit
Schwertern ausgezeichnet .

70. Geburtstag . Am 29 . Januar begeht
der Maurer Karl Maier . Dreikönigstraße4,
in körperlicher und geistiger Rüstigkeit sei¬
nen 70. Geburtstag . Der Jubilar geht noch
jeden Tag seiner Arbeit nach.

Nach Posen berufen. Dozent Dr . Walter
Wiora wurde als außerordentlicher Pro¬
fessor an die Universität Posen berufen,
wo er die Geschichte und das Wesen des
musikalischen Volksgutes vertreten wird .

Freiburger Dirigent im Elsaß . Unter
dem Motto „Soldaten singen und spielen
für das WHW .

" veranstaltet das Wehr¬
kreiskommando V in Verbindung mit der
NS .-Gemeinschaft „Kraft durch Freude "

gegenwärtig in den größeren Städten des
Elsaß Konzerte , die stark besucht werden
und beachtenswerte künstlerische Erfolge
erringen . Den dabei auftretenden groben
Soldatenchor leitet u . a . auch ein Frei¬
burger , der den meisten als Dirigent der
„Concordia" bekannt sein dürfte.

Vorübergehend geschloffen. Das Wirt¬
schaftsamt , Abteilung Treibstosfversor-
gung, ist für den Pubiklumsverkehr am
29. und 30 . Januar wegen Abschluß¬
arbeiten geschlossen .

Bortragsabend des Schwarzwald¬
vereins . Am kommenden Donnerstag , um
20 Uhr , führt der Schwarzwaldverein im
Hörsaal 1 der Universität einen Vortrags¬
abend durch . Es spricht Dr . Grete Lang
zu ihren farbigen Lichtbildern „Vom
ewigen Kreislauf des Wassers" .

seiten des Organisationsleiters . Anschlie¬
ßend begrüßte Ortsgruppenleiter Kretsch¬
mann die Erschienenen und dankte allen
für die treue Mitarbeit . Er gab dem
Wunsche Ausdruck , daß auch im Jahre
1943 alle Kräfte zusammengefaßt werden,
um die uns gestellten Aufgaben zu mei¬
stern. Das nun folgende Unterhaltungs¬
programm wurde von der Künstlertruppe
Rank und seiner Musikkapelle unter der
Leitung von B . Schaffhauser bestritten und
brachte neben musikalischen Darbietungen
ein kleines Variete-Programm mit Gesang,
Humor und Verwandlungs -Kunststücken
zum Vortrag . Reicher Beifall belohnt« alle
Darbietungen .

Briefe gefallener Studenten
Das Buch , in dem die Briefe der gefal¬

lenen Studenten des Weltkrieges veröffent¬
licht wurden , ist längst zu einem kostbaren
Besitz des ganzen Volkes geworden. Die
Wirkung dieser Veröffentlichung hat auch
in diesem Kriege vielfach Angehörige von
Studenten , die an der Front ihr Leven
gaben, veranlaßt , Briefe. Gedichte und Auf¬
sätze dieser Kameraden an die Reichs -
studentenführung zu senden . Um eine
einheitliche Sammlung und
Auswertung dieses wertvollen Ver¬
mächtnisses zu sichern , hat der Reichs -
studentensührer eine zentrale Erfassungund
Aufbewahrung befohlen . Briefe gefallener
Studenten von überpersönlicher Bedeutung
sind an H) r . Bähr , Verbindungsamt des
Reichsstudentenführers, Berlin W 35.
Friedrich-Wilhelm-Straße 22 . einzusenden .

oigen Kreislauf des Wassers" . ^ /

Aus -er Parteiarbeit
Aus der Ortsgruppe Am Ring . Di«

Ortsgruppe Am Ring veranstaltete in der
Löwenbräuhalle einen gut besuchten Un¬
terhaltungsabend für ihre Politischen Lei¬
ter und die Walter und Warte der Glie¬
derungen. Als Gäste waren ,u . a . einige
Kameraden aus dem Teillazärett Diako -
niffenhaus sowie eine Abordnung der
Patenortsgruppe Bickensohl erschienen .
Nach einem Führerwort , gesprochen von
einem Hitlerjungen, erfolgte der Tätig¬
keitsbericht über das verflossene Jahr von

Es gibt Zwiebeln. Die vor wenigen
Tagen angekündigten Zwiebeln, die von
den Verbrauchern in den einschlägigen Ge¬
schäften bereits bestellt worden sind , wer¬
den jetzt ausgegeben.

VarteiamMkeGökkannlmachunM
Lprcchftunde des Kreislciters . Heute Mittwoch ,

zwischen 9 und IL Uhr , findet Sprechstunde des
Kretsleiters im Hause der Kreisleitung in Hrei-
bürg statt . A

M
-

Lbäruckirsekk bei Prowetkeus- Veel-I
l) i>. Lüodsckee 6i-ödsnreN d. itüoeden

13. Fortsetzung
Nur die Trommeln dröhnen , sonst ist

kein Laut vernehmbar . Die letzten Schritte
bis zur Landungsstelle rennt der Mann ,
schnell springt er in das Motorboot.
Er legt sein Gewehr auf eine Bank
und nimmt das Segeltuch fort , mit dem
der Motor zugedeckt ist. Die Oesen . in die
der Außenbordmotor eingehängt war , stnd
leer. Lewis starrt auf die Stelle , wo ein¬
mal der Motor gesessen hat . Er richtet sich
langsam wieder auf und wirft einen haß¬
erfüllten Blick zum Dschungelweg , hinter
dem die Station liegt , herüber.

Dos Passos , der im Bungalow auf sei¬
nem Feldbett sitzt und mit Pesostücken ge¬
schickt „Zaubern " übt , empfängt Bob mit
den Worten : „Wo waren Sie eigentlich ?
Beinah hätte ich unser sorgfältig zusam¬
mengestelltes Souper — zähes Konserven¬
fleisch mit trockenem Zwieback und nassem

^Whisky — allein verzehrt."
Lewis sieht nicht auf. „Am Boot . Der

Motor ist weg .
"

„So ? Das ist aber sehr unangenehm,
was ? " Tos Passos steckt ein großes Geld¬
stück in sein rechtes Nasenloch , im nächsten
Augenblick rutscht es aus dem linken wie¬
der heraus . „Uebrigens — würden Sie
mir bitte mal die Decke vom Stuhl ge¬
ben ? "

Mit verschlossenem Gesicht geht Lewis
zum Feldstuhl, bückt sich , nimmt die Decke
fort . Darunter kommt der Außenbord¬
motor zum Vorschein . Bob betrachtet den
Motor , dann sieht er Dos Passos zornfun¬
kelnd an.

Der andere steht vom Bett auf , läßt die
Geldstücke in seine Tasche gleiten und sagt
ruhig , als sei nichts geschehen: „Wissen
Sie , ein Mensch allein in der Dschungel
hat so verdammt wenig Chancen .

"

„Wie meinen Sie das ? " fragt Lewis
kalt .

Dos Passos streicht sich den kurzen Bak-
kenbart. seine blauen Augen blitzen . „Die
Dschungel ist ein eigenartiger Platz , Bob
Lewis , da kann jemand verschwinden -
niemand Weib etwas , niemand fragt —
und die Dschungel schweigt . " Er geht zu
seinem Bett zurück und setzt sich .

Unwillkürlich hat sich Bob Lewis zur
Tür bewegt.

„Ich meine, wenn zwei Menschen zu¬
sammen in die Dschungel gehen und der
eine kommt allein zurück — so was kann
doch passieren , Lewis ? " fährt Dos Passos
hart fort . „Dann kann ihm niemand be¬
weisen . daß das , was er erzählt, nicht die
Wahrheit ist .

" Schon hat er den Revolver
in der Hand, reißt ihn hoch .

Wie gelähmt steht Lewis mit dem Nick¬
ten an der Tür .

Zwei Schüsse knallen kurz hinterein¬
ander und treffen eine große Schlange, die
sich durch die Oefsnung zwischen Zeltplane
und Wand hindurchgezwängt hat und dicht
neben Lewis an der Wand herunterhängt .
Die Schlange, ein schreiend büntgeflecktes ,
ungewöhnlich grobes Exemplar, fällt zu
Boden. Bob hört den Aufschlag und blickt
auf den noch ein paarmal zuckenden
Schlangenleib.

Dos Passos steckt seinen Revolver ein .
„Sehen Sie , Lewis , es ist doch besser, man
bleibt zusammen! Jetzt können wir in
Ruhe unser Abendbrot essen .

"

Plötzlich horchen die beiden Männer auf.
Die Trommeln , die seit dem Vormittag
nicht aussetzten , schweigen . Lewis und Dos
Passos gehen zum Fenster. Im undeut¬
lichen Licht des Mondes sehen sie . wie eine
Anzahl kleinerer Palmen am Rande der
Dschungel ihre Blattkronen langsam zur
Erde neigen. Dos Passos . scharfe Angen
erkennen , daß die Bäume durch daran be¬

festigte Seile zu Boden gezogen werden.
Die Schwarzen befestigen die Seile , als
die Palmen säst stach am Boden liegen, an
Holzpflöcken.

Auch Lewis hat die eifrig hin- und her¬
laufenden Schwarzen bemerkt . „Jetzt
geht ' s los ! Jetzt können Sie mal zeigen,
ob Sie auch was anderes können als klug
reden! " schleudert er wüKnd und höhnisch
Dos Passos ins Gesicht. Als der andere
keine Miene verzieht, löscht Lewis die
Lampe, holt sein Gewehr und geht zum
Fenster zurück.

Da erst kommt wieder Leben in Dos
Passos . „Lassen Sie das Gewehr. Lewis
— da! es so nicht geht , wissen wir doch ! "

Bob repetiert sein Gewehr,' läßt die
Patrone in den Lauf springen. „Machen
Sie . was Sie wollen, ich habe keine Lust
hier Ihretwegen zu verrecken.

" Er hebt
das Gewehr. Da packt Dos Passos den
Lauf, drückt ihn herunter . „Es wird nicht
geschossen "

, befiehlt er.
Lewis versucht ihm die Waffe zu ent¬

reißen. „Loslassen — verdammt noch mal ! "
Mit einem Ruck entwindet er Dos Passos
das Gewehr und will aus dem Fenster
zielen .

Da springt Dos Passos hinzu, drängt
ihn zur Seite . So heftig wehrt sich der
Jüngere , daß Dos Passos ihm in aufbrau¬
sendem Zorn über seinen Unverstand einen
Kinnhaken gibt . Äewis sackt zur Erde,
verliert aber nicht das Bewußtsein und
steht im nächsten Augenblick , wenn auch
ein wenig taumelig , wieder auf seinen
Füßen . In ohnmächtigem Haß greift er
den Stärkeren an . Wütend ringen die bei¬
den Männer miteinander . Sie haben
Dschungelneger und Persistin-Jnjektionen
vergessen , ganz Puntamarra ist ihnen
gleichgültig , sie kämpfen miteinander um
Sein oder Nichtsein . Der Preis heißt
Virginia .

Die Dschungelneger draußen sind inzwi¬
schen nicht untätig gewesen . Fast alle jun¬
gen Palmen im Umkreis der Lichtung
haben ihre Blattkronen jetzt zur Erde ge¬
neigt. In die Krone jedes Baumes setzt
sich ein Krieger, «in anderer stellt sich mit

einem langen Buschmesser neben dem
straffgespannten Seil aus.

Plötzlich ein durchdringendes Kreischen,
als habe ein Papagei eine Baumschlange
entdeckt . Das Signal kommt von den Lip¬
pen des Anführers . Gleichzeitig heben alle
neben den gebeugten Palmen stehenden
Neger das Buschmesser und durchschlagen
die Seile .

Mit einem Ruck schnellen die Bäume ,
von den Halteseilen befreit, in ihre ur¬
sprüngliche Lage zurück und schleudern die
in ihren Kronen hockenden Neger in die
Luft.

Mit grobem Schwung landen die
Schwarzen auf dem Dach des Bungalows
oder am Boden neben der Hauswand .

Weder Dos Passos noch Bob Lewis
haben die Vorgänge um den Bungalow
bemerkt . Verbissen miteinander ringend ,
wälzen sie sich am Boden , als die Zelt-
leinwanddecke durch die auf ihr landenden
Neger herabgerissen wird und die Kämp¬
fenden unter sich begräbt .

Fünf Minuten später sind die beiden
Aerzte sehr erstaunt, daß sie sich noch unter
den Lebenden befinden. Die Dschungel
neger haben sie nicht mit ihren Speeren
als Mahnmal sür alle Weißen an die Holz¬
wände des Bungalows geheftet , sondern
ihnen Bastsesseln angelegt und führen sie
auf unbekannten Wegen immer tiefer in
das Dschungeldickicht iinein .

Der Mond ist ganz herausgekommen,
die Mimosen duften schwer und süß. Bob
Lewis muß, obwohl Todesgewißheit über
ihm liegt, daran denken , wie der Kreole
im Countrv-Club schluchzte : „Die schönste
Orchidee der Dschungelnacht bist du .

"
Da fällt ihm Virgin ein . Ob sie weinen
wird , wenn sie hört , daß er aus der
Dschungel nicht mehr zurückkommt ? Sicher
wird sie weinen, aber nickt um ihn , son¬
dern um den anderen . Bitterkeit steigt in
ihm auf.

Auch Dos Passos . der neben ihm gebt ,
denkt an die junge Aerztin . Er macht sich
Vorwürfe. Warum hat er es geduldet, daß
dieser hübsche, nicht ganz charakterfeste

Junge mit in die Dschungel kam? Morgen
früh werden sie beide nicht mehr leben,
und Virginia ist ganz allein. Bob Lewis
war ja immer Virgins getreuer Schatten, .
sicher hätte . r sein Leben lang vorbildlich
für sie gesorgt . So vorbildlich wie er , der
Verfolgte, es nicht tun könnte . Warum
nahm er nur diesen Jungen mit in die ver¬
fluchte Dschungel ? !

Trommeln schreckt die beiden Weißen
aus ihren Gedanken . Der Urwald beginnt
sich zu lichten . Immer näher kommt das
Trommeln . Schilshütten tauchen auf, aus
deren Türöffnungen neugierig und trium¬
phierend Negerfrauen blicken . Dos Passos
und Lewis befinden sich bereits in dem
Dorf der Schwarzen. Sie werden auf einen
freien Platz , der von Hütten umgeben ist,
geführt.

Etwa zwanzig Dschungelneger sitzen
dort im Kreise , ihre Hände schlagen auf
grell bemalte Trommeln in jagendem
Rhythmus . Darein mischen sich die mono¬
tonen Gesänge dir in Weiße Tücher ge¬
hüllten Klageweiber, die hinter den Män¬
nern kauern. In der Mitte des Kreises
brennt ein großer Holzstoß. Vor dem
Feuer , dessen Flammen das ganze Dorf
erleuchten , liegt auf einer mit den Blät¬
tern und Blüten tropischer Pflanzen ge¬
schmückten Bahre — Tonga-Tonga . Um
ihn herum tanzen mit verzückten Gebärden
zwei Neger, die grauenerregende Todes¬
masken aus Holz tragen. Und nun fangen
auch noch die Klageweiber an , ihre Brüste
von den weißen Tüchern zu befreien und
dagegenzuschlagen .

Die schauerliche Zeremonie zerrt an Le¬
wis Nerven, es zuckt krampshaft um seinen
Mund . Dos Passos muß trotz der drohen¬
den Gefahr über Tonga-Tonga lächeln ,
der sich vor eingebildeten Schmerzen auf
seiner Bahre krümmt . Tex Arzt hat seinen
Freund aus der Grube sofort wieder¬
erkannt. Unwillkürlich macht er einen
Schritt zur Bahre hin . aber die drohend
vorgestreckte Pfeilspitze seines Wachtpostens
erinnert ihn daran , daß er ein Gefange¬
ner ist.

(Fortsetzung folgt.)
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Ein junger Mann reiste mit seiner fast
gleichaltrigen Schwester von Westdeutsch¬
land nach Berlin . Das sonst immer recht
lebenslustige Mädchen war in sich gekehrt,
hieß es doch , in der Reichshauptstadt von
dein Verlobten vor seiner Abfahrt nach dem
Osten Abschied zu nehmen . Der Bruder
suchte ihr die trüben Gedanken zu ver¬
scheuchen . Mit sichtlichem Erfolg reihte er
fröhliche Geschichten aus der Studentenzeit
aneinander und freute sich des gelösten La¬
chens . mit dem die Kleine seine heiteren Er¬
güsse hinnahm .

Der Zug näherte sich Magdeburg . Es
war dunkel geworden . Im Abteil brannte
kein Licht. Im Verlauf seines ausmuntern¬
den Geplauders hatte der Bruder die Hand
der neben ihm Sitzenden ergriffen , um sie
zärtlich und tröstend zu halten . Als der
Zug nun in den Sauptbahnhof eingelaufen
war . begab sich der junge Mann auf den
Bahnsteig , um nach einer Erfrischung aus -
znspähen . Sein Bemühen war vergeblich ,
und er kehrte zum Zug zurück , wenige Se¬
kunden , bevor die Reise weiterging . Er
stieg rasch in das Abteil , setzte sich , mit Be¬
dauern sein Mißgeschick mitteilend , neben
die Schwester und nahm zur Bekräftigung
tröstenden Zuspruchs ihre Hand wieder in
die seine .

. Er hatte nicht bemerkt , daß er in ein
falsches Abteil und neben ein fremdes jun¬
ges Wesen geraten war , das seiner Schwe¬
ster allerdings ähnlich sah . Ehe die junge
Dame , die so plötzlich ihre Sand ergriffen
fühlte , den unverhofften Begleiter über
seinen Irrtum aufklären konnte , war der
Zug schon weit aus Magdeburg hinaus
und auf schneller Weiterfahrt nach Berlin ,
während der Jüngling lustig und lebhaft
drauflos erzählte .

Als es ihr endlich gelang , zu Wort zu

Preisausschreiben für Kinöerbücher
Um neue Schriftsteller und Zeichner für

di« Schaffung des guten Kinder - und
Iungenbuches zu gewinnen , führt der
Paul - Hugendubel - Verlag ,
München , ein Preisausschreiben durch,
an dem sich die der Reichskulturkammer
angehörenden Schriftsteller , Maler , Gra¬
phiker und Gebrauchsgraphiker beteiligen
können . Insgesamt sind für diesen Wett¬
bewerb , der in zwei Gruppen — Schrift¬
steller und Zeichner — durchgeführt wird ,
25 00st Reichsmark an Preisen angefetzt,
und zwar je 2000 Mark für die zwei besten
Bilderbuchmanuskripte , 2500 Mark für das
beste Märchenbuchmanuskript . 3000 Mark
für das beste Knabenbuchmanuskript und
3000 Mark für das beste Mädchenbuch-
mannskript , ferner je 3000 Mark für die
zwei besten Bilderbuch - Illustrationen , 2500
Mark für die beste Märchenbuchillustration ,
2000 Mark für die beste Knabenbuchillustra -
tion von 2000 Mark für die beste Mädchen¬
buchillustration . Tie Preisverteilung er¬
folgt voraussichtlich im Herbst 1943.

kommen, war der junge Mann nicht weni¬
ger erschreckt als sie. jedoch tat er nicht das .was in solchen ungewöhnlichen und ver¬
fänglichen Fällen getan zu werden pflegt .
Er entschuldigte sich zwar gebührend , hielt
aber , da er im ungewissen Schein vorüber¬
huschender Bcchnlaternen ein reizendes und
mit dem Schleier des Geheimnisvollen um -
wobenes Wesen neben sich erblickte, ruhig
ihre Hand in der seinen . Seinen aufklären¬
den Worten folgte herzliches Lachen . Er
wunderte sich auch gar nicht , daß ihm das
Mädchen die Sand ließ , ja , daß es ihr
allem Anschein nicht einmal unangenehm
war , auf so plötzliche und unalltägliche
Weise eine Reisebegleitung gefunden zu
haben .

Sie hatten das gleiche Reiseziel . Der

Was soll ein Buch ? Eigenes Schicksal
für eine Stunde vergessen lassen ? Dich
ausruhen lassen von dir selber ? Ja . dest
Leser von sich selbst fort , über die Enge
seines einmaligen Ich hinaus ausweiten
und ihn — unvermerkt mutiger , getroster ,
gestillter zu sich selbst zurückführen . Es soll
vergessen lassen, aber es soll kein Narkoti¬
kum sein , nach dem wir doppelt elend in
die Gegenwart zurückkehren. Vielmehr
Quelle , aus der wir Gesundung und Kraft
trinken , Brot , das zu Leib und Leben wird .
Nicht Zuckerwerk, an dem man sich den
Magen verdirbt , und nicht Surrogat ,
künstlich erdacht und erklügelt , sondern aus
der Erde gewachsen, in Sonne und Regen .
Nicht Worte für das Hirn soll es uns
geben , sondern Säfte für unser Blut . Ein
Buch muß Trost sein können und zu Gott
führen , auch wenn dessen Namen nicht ge¬
nannt wird .

Dies alles können die Bücher dessen , der
nun schon fünfundsiebzig Jahre tot ist :
Adalbert Stifters .

Eine vergangene Zeit wollte ihn als
Dichter „für die reifere Jugend " etikettie¬
ren . Wie beschämend für diese Zeit . Nicht
halbreife Jugend , sondern ganz reife Men¬
schen verlangt er als Leser . Und mancher
erreicht diese Reife nie . Jene Zeit ließ die
Erzählungen etwas gönnerhaft , ob ihrer
„entzückenden" Kleinmalerei gelten , die
zwei großen Romane aber , „ Nachsommer "
und „Witiko "

, lehnte sie ab als weitschwei¬
fig , langatmig , langweilig . Heute wissen
wir . daß die Erzählungen nie wieder er¬
reichte Kostbarkeiten einer ganz hohen
Kunst sind und . was mehr sagt , daß sie
Zeugnisse eines großen , weisen und güti¬
gen menschlichen Herzens sind , voll einer
Religiosität , die über jeder Konfession
steht. Und wir wissen , daß der „ Nachsom¬
mer " ein Buch ist , wegweisend zu einer
Kultur , die nicht Gegensatz , sondern Wei¬
ter - und Höherführung der Natur ist . ge¬
mäß dem „sanften Gesetz "

. Und daß in

junge Mann fand das Einverständnis der
Unbekannten , seine Schwester zu suchen und
in das Abteil zu bringen . Das gelang über
Erwarten schnell , und bald fuhren die drei ,
fröhlich miteinander plaudernd , weiter dem
Ziele zu .

Im Hellen Licht des Potsdamer Bahn -
hokes schwand der letzte Zweifel , daß ein
gewisser loser Götterknabe hier gute Arbeit
getan hatte . Schwesterleins Verlobter ge¬
sellte sich hinzu , und es wurde ein fröh¬
licher Abend zu Vieren.

Es bleibt nur noch zu sagen , daß der
berühmte Pfeil zwei gleichgestimmte Her¬
zen getroffen hatte . Sie fanden , daß ihre
Hände sich vortrefflich ineinander fügten .
Wie durfte man dem schelmischen Gott die
Freude verderben ? Die beiden beschlossen ,
einander bald wiederzusehen . Sie fühlten ,
daß sie sich für das ganze Leben bei den
Händen halten würden .

dem „ Witiko " der deutsche Mensch mit dem
Adelsmerkmal der Treue gültig gezeichnet
ist . Wir wissen , daß Stifter kein Begriff
bloß der „ Gebildeten "

, kein Name bloß aus
der Literaturgeschichte , sondern ein leben¬
diger Besitz ist , dessen wir uns immer be¬
glückter bewußt werden .

Stifter führt in das Leben zurück . Er zeigt
das gütig warme Sein der Dinge , die noch
immer da sind . Er läßt euch das tiefe
Atmen des Waldes spüren , der ewig ist . Er
lenkt euren Blick auf die vielen geliebten
Dinge schönen Hausrats , edler Kunst.

Stifter ist nicht ein Dichter abstrakter
Jenseitigkeit : er ist der Dichter der irdischen
Dinge , deren jedes , auch das geringste , von
Gott durchdrungen ist , Gott offenbart . Der
Dichter der frommen und andachtsvollen
Hingabe an die Welt . Der Dichter des
Kleinsten wie des Größten . Sein Werk um¬
spannt die Natur von dem Sandkorn bis
zu den Sternen . Er ist der Dichter des
menschlichen Herzens , freilich nur jenes
Herzens , das ein Himmelsblau oder Nacht¬
dunkel spiegelnder See ist , niemals ein
aufgewühltes Meer . Leidenschaft , Frevel ,
Verbrechen kennen seine Menschen nicht.
Sie tragen alle einen untrüglichen Kompaß
in ihrer Brust : ihr unbeirrbares
Herz . Sie sind nicht wie wir selbst, sie
sind der Wunschtraum von uns . Vielleicht
legen wir eben deshalb Stifters Bücher
niemals endgültig aus der Hand , auch
wenn wir sie noch so oft gelesen. Etwas
wie Heimweh treibt uns immer wieder zu
ihnen zurück , gerade deswegen , weil ihre
Menschen nicht sind wie wir , weil das
Leben , das sie schildern , nicht ist wie unser
verwirrtes Leben , sondern wie dessen Sehn¬
sucht. Stifter ist unser gutes Gewissen , das
immer wieder wach werden will .

Wir haben einige Dichter in unserem
Schrifttum , denen der höchste Ehrenrang
gebührt : Erzieher sein zu können . Stifter
gehört ZU ihnen . bniii bterksr .

Dichter als Erzieher Zu Äöalbert Stifters 75 . ToöeStag
am rS . Januar
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Otins Europa gsstt es liicsti
Schwedens Handel stellt sich um / Deutschland , bedeutendster Handelspartner

Der Handel Schwedens mit Uebersee
und England ist infolge des Krieges so gut
wie ausgefallen , so daß Schweden fast aus¬
schließlich auf den europäischen Kontinent
und vor allem aus Deutschland angewiesen
bleibt . Deutschlandi st Schwedens
bedeutendster Handelspart¬
ner . Im Jahre 1941/42 gingen 42 v . H .
der Schwedenexporte nach Deutschland ,
während umgekehrt 42 v . H . der schwedi¬
schen Einfuhr aus Deutschland kamen . Für
das Jahr 1942 war der gleiche Warenum¬
satz zwischen den beiden Ländern vorgesehen
wie für 1941 . Der Abschluß eines deutsch¬
schwedischen H a n d e l s v e r t r a -
ges für das Jahr 1943 fand in der zwei¬
ten Hälfte des Monats Dezember statt . Er
wurde in der Stockholmer Presse durch¬
weg mit großer Befriedigung begrüßt , da
man auch in Schweden immer mehr einge¬
sehen hat , daß eine Ausrichtung auf Eu¬
ropa für Schweden die einzige Möglichkeit
einer gesunden Wirtschaft bietet .

Für die schwedische Versorgungslage ist
dieser schwedisch -deutsche Vertrag von
grober Bedeutung . Ohne die deut¬
schen Lieferungen an Kohle und Koks,
Handelseisen und Düngemitteln , wichtigen
Textilien . Textilrohstoffen und Chemika¬
lien würde die schwedische Volkswirtschaft
sich in bedeutend ungünstigerer Lage befin¬
den . Daß Schweden unter solchen Umstän¬
den Gegenleistungen bieten muß , ist selbst¬
verständlich .

Schwedens Außenhandel hat sich auch
nach dem Bericht des Stockholmer Kon¬
junkturinstituts mehr und mehr auf
Europa . ein - bezw . umgestellt .
Schwedens Einfuhr aus den kontinental -
europäischen Ländern ( ohne Sowjetunion )
betrug nach diesem Bericht im Jahre 1939 :
1 352,8 Millionen Kronen , 1940/41 : 1346,2
Millionen , 1941/42 : 1251,4 Millionen , aus
den außereuropäischen Ländern einschließ¬
lich der Sowjetunion 1939 : 1145,9 Mil¬
lionen . 1940/41 : 329,2 Millionen . 1941/42 :
310 .2 Millionen Kronen . Seine Ausfuhr
war in den gleichen Zeiträumen : Konti¬
nentaleuropäische Länder ohne die Sowjet¬
union im Jahre 1939 : 1 040,8 Millionen
Kronen . 1940/41 : 1012,5 Mill . , 1941/42 :
1145 .2 Mill . Kronen : außereuropäische Län¬
der einschließlich der Sowjetunion : 1939 :
847,8 , 1940/41 : 128,2 und 1941/42 : 154,8
Millionen Kronen .

Schweden hat unter anderem Bedarf an
Kohle , Koks, Eisen , Kali , Salz . Geweben ,
Garnen , Getreide , Obst u . a . , während es
selbst vor allem Eisenerze . Holzwaren . Zel¬
lulose , Lebensmittel . Textilwaren , Papier ,
Stahl und gewisse Maschinen exportiert .
Interessante Ausführungen machte Anfang
Oktober die deutsche Handelskammer für
Schweden über die Eisenerzlager des Lan¬
des . Die schwedischen Eisenerzvorkommen
gehören zu den größten Europas . Trotz des
verstärkten Abbaues sind die Lager nicht

geringer geworden . Die Eisenproduktion
an fertigem Eisen und Stahl betrug 1939:
840 000 Tonnen und 1940 : 900 000 Ton¬
nen . Der durch die Kriegslage gegebenen
Konjunktur folgend ist Schweden bemüht ,den Ausbau seiner Rohstoffmöglichkeiten
noch zu verstärken . Tie Ausrichtung auf
Europa durch den lebhafteren Warenaus¬
tausch vor allem mit Deutschland . Italien .
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der Schweiz und Ungarn hat die schwie¬
rige Konjunkturlage Schwedens wesentlich
verbessert . Der Wert der Einfuhr aus den
letzten drei erwähnten Ländern belief sich
1939 erst auf 102,2 Millionen Kronen , er
lag 1940/41 mit 221,4 Millionen Kronen
und im letzten Jahre mit 197,3 Millionen
Kronen beträchtlich höher . Noch nachhalti¬
ger ist die Steigerung der schwedischen
Ausfuhr nach dieser Ländergruppe ( ohne
Deutschland ) . Diese Ausfuhr stellte sich
1939 auf 68 Millionen Kronen . 1940/41
auf 128,2 Millionen Kronen und 1941/42
auf 175,5 Millionen Kronen .

Frankreich macht 50 000 ha Ocdland fruchtbar ,
Frankreich besinnt sich im Rahmen der neueir
europäischen Wirtilbastsordnung immer stärker
auf die Möglichkeiten seines eigenen Bodens .
Schon nach dem Zusammenbruch von 1940 ent¬
schloß man sich zur Urbamachung von Oedlän¬
dereien und znr Wiederbebauung von Feldern ,
die im Auge der französischen Landflucht feit Jah¬
ren völlig verlassen sind . Im vorigen Jahre wur¬
den ans staatliche Initiative 1600 Höfe mit 40 000
ha wieder , in Betrieb genommen . Weitere 50 000 ba
werden im kommenden Frühjahr in den Depar¬
tements Höranlt und Iserc in Angriff genommen .
Nunmehr sollen auch die Sümpfe m der Bretagne
und der Vendöc sowie in der Bucht von Kourgncu
trockengelegt werden . Zusammen mit einer wesent .
lichen Intensivierung der Anbaumetboden hofft
man , auf diese Weise die Versorgung Frankreichs
nicht unbeträchtlich verbessern zu können .

Nächste Schuhmusicrschau in Freibura am 11 ./
12. April . Im März und im April 1943 finden
wieder Tchuhmusterschauen statt . Die Termine für
dte Südwestecke des Reiches sind wie folgt fest-
geleat : Strakburg 18 ./19 . März , Mannheim 25 ./
26 . März . Saarbrücken 8 ./9 . April und Freiburg
t . Br . 11 ./12 . Avril .

-Ins «F» »»
Sernü - oletsr . Wir freuen uns , dis

glückliche Geburt unseres ersten
Finciss dskanntgsdsn zu dürfen .
Voller Dankbarkeit krau Hart » Iläseü-
tin ged . öurkbsrclsmsisr (Oiskoniss .-
nsus VlarisnstraOs ), Otto lAsekIln ,
Oberfeldwebel . im Velds . Vreidurg ,
IS . Isnusr 1S43 ._ 1St74d

kleide bat ein Srüdsrcbsn - Winfried -
einen gesunden Zonntsgsjungsn , be¬
kommen . ln grolZSr Vrsudsi Lrstel
OräKIin ged . Wsoksrls (Z. It . vrivst -
klinik Prot . Or. l-Isgsri , l) r. Oustav
Sräülin , Ssriobtsssssssor . r . 2t . b . cl.
Wsbrm . Vrsidurg , l- utbsrkircbstr . S.
?4 . 1snuar IS « _ ttt « >d

Ihre Verlobung geben bekannt : Rlitbs
Peters , Kurl vusssninunn jun . ,
6ad lippsprings - Untsrmünstsrtal .
hanuar 1943. S8SLg

Rlnkallhar hart trat uns
W > die Trauerbotschaft , dsü
^ nach Gottes unerkorsckl .
tatscbluö unser einziger , Ib ..
apksrer 8obn . mein ib . unver -
elli . Kruder . Kirkel u . Kelle

baknenj unker -Gekreiter
RbRRbRT bI08K «

im Liier v . 18 dakrsn . getreu
seinem ' babneneids , am 20.
Oes . bei den barten Kämpfen
um 8talingrad kür Deutsch¬
lands Grolle den Heldentod
erlitten Kat . Wir ankerten un¬
ser Restes . 13195b
breiburg i . klr.. 26 . dan . 1943.
Rebüngstralls 2
ln tieker Trauer : Herbert blo
»er u . Krau Lnna geb . 8auer :
Rutk bloser .
1 Opker 1 . 2 . 43 . 1-v9 17b r : 2 .
Opfer 2. 2 . 43 1-8 17br : 3 .
Opker 3 . 2. 43. 11:8 17br . je¬
weils in 8t . dokann . Ritts
keine Reileidsbssucbe .

Ab , Wir erbisiten ans dem
Osten d . traurige Kacb -

E pickt , dsll uns . braver ,
hoflnungsv . . einziger 8okn .
mein berzensgt . 8chwager U-
Rruder . unser lieber Götti

lULX LRKIKS
Ogekr . i . e . Kink . d . Rultwakke
am 2 . 12. im blitteiabscbnitt
in soldatisch . büicbterfüüiing
im Liter von 227s d . den Hel¬
dentod erlitt . 36967
Steinen . 24 . danusr 1943
ln tiek . 8ckinerz : Karl Lidiez
u . Kran Lnna ged . Kodier :
Werner Rentseb u . k rau do
kann « geb . Lkbier : kllli und
Reidi Rentseb . Raset u . Ln
verwandte .
Gedächtnisfeier am 31 . dsn ..
14 17br ,
LIien denen , die uns sckriktl .
oder mündl . sukricbtig ikre
l 'eilnskm « erwiesen , kersl
Dank .

Rs ist uns mir OewiL -
beit geworden , dast un-

4^ ser lieber 8obn . unser
einriu . Kind , mein lieber

ORRD VVR1XRR
Okkr . i . e . Kink . cl. Rnktwakke
im Liter von 22 dabren bei
den Kämpfen in Xord -Lkrjka
am 28 . 12 1942 den Tod er¬
litten bat . 3696«
tVittlingen . 23. danuar 1943 .
ln tiek . Trauer : Kritr ZVctrel
u . brau : und Lnna 8ckwikble .
. .Sum llirscken " .
LIien . dis uns bereits schrift¬
lich oder mündlich ikr hlitrre -
klibl bekundet haben , danken
wir reckt herzlich .

Kack langem , schwerem , mit
Oeduld ertragen . I- siden ver¬
schied mein « ib . brau u . gute
lKuttsr meiner Kinder , unsere
IK 8ckwester . 8cbwägerin u.
Tdnte

« 08L RLRLlLXK
eeb . Rorenrer

im Liter von 38 dabren .
Rkeinkelden . 26. dsn . 1943.
In tieker Trauer : Liberi Rau¬
wann . Kinder n . Laverw .
Die Rssrdignng ündet am
Donnerstag , dem 28. 1 . . nach¬
mittags 4 I7br . von der 8ol -
vaxstraüs au « statt 34269

bür dis berri . Teilnahme und
kür die gr . Rsteiiigung an d .
Reerdignng mein . ib . brau u .
Ib . hlutter , Tochter . 8cbwe -
ster . 8ekwägerin und Tante
RbRTL LRRKbORT Leb.8ekiiler, n . allen , die ihrer im
Oe bete gedachten ein kersl ,
Vergslt 's 6ott . 369N
brüll , den 20. danusr 19437
ln tieker Trauer : Karl LI -
dreebt . Ode .-Rev .-börst ., und
3 8öd »e net >st Verwandten .

ir di« innige Lnteilnsbme
dom schweren Verluste m .

, unvergeüi . brau . uns . gt .
itter . Toebter . 8ckwsster n.
kwägerin bLKXV RLI8
b. Ott , sage ick allen kersi .
cnk . des . dem Lmtsvorstek .
d . Oekolgscb . d . bostamte «
rrsck u . d . krüb Lrbsits -
mersdsn . 36928
luineen . den 20 . dan . 1943.

tieker Trauer : Otto I -ais
Kindern u . Lnverwandten .

bür die bersi . Lntsiiuabme b -
Tode meines ib . hlsnnss . uns .
gut . Vaters . 8ckwiegervates .
OrnLvatsr « , Rruders u . 8cbWä¬
gers dORLXX bbl8Tb « .
8traüenwart a . D .. allen ein
Herr !. Vergelt 's Oott . Resond .
Dank 8 . Raumstr . Denk , sei¬
nen Rernkskameraden u . allen ,
die tkm die letzte Rh re erwie¬
sen baden . 36047
kledwatt . 2L. danusr 1943.
Xamens d trauernd . Ilinter -
klieb . : br . Lnna bkister geb
Rraubsck .

LIien . die uns beim Helden¬
tod unseres lieben , unvergeöl .
8oknes . Rruders n . 8cd wagers
O . Oekr KLRR IIb » 51L5,5 .
Dll -Ob » sckriktl . u . mündl . .
sowie durch Rsteiiigung d . d .
Ovkern ikre Teilnahme be¬
kundeten . uns . herab Dank
kes . dsn Kranzspendern . dem
8 bkarrer u . d . Kirckencbnr .
ZVeiaen , den 19 . danusr 1943 .
33273 baw . Ruciwig Dilger .

Oettrutliche Mahnung .
Arbeitgeber freiwillig und un¬

ständig Versicherte , die an die All¬
gemeine Orlskrankenkaise Freibnra
im Breisaau für den Monat De¬
zember 1942 noch Beiträge schulden ,
werden hiermit ausaetorderl . bei
Vermeiden der Durchführung der
Zwangsvollstreckung die Rückstände
längstens binnen einer Woche zu
begleichen 36354

Tic Kasse erbebt bei Beitrags¬
rückständen aus dem Monat Dezem¬
ber 1942. welche in der Vorgenann¬
ten Frist nicht beglichen werden .
Säumniszuschläge in Höbe von 2
vom Hundert der Schuldimnme .

Freiburg i . Br . . 27 . Januar 1943.
Allgemeine Orlskrankenkaise

Freibura i . Br .
Der BollftreckunaSbeamte .

Sek « «»«

Kleingärten
Anträge aus Zuteilung von Klein¬

gärten sind bis 2 . Februar 1943
beim Stadtbauamt zu stellen . 36368

Waldkirch . den 25. Januar 1943.
Ter Bürgermeister .

Bekanntmachung .
Zuteilung von Sveisczwiebel »

In der 45 . Zuteilunasveriode
(11 . 1. bis 7 . 2 . 19431 werden an
ieden Verbraucher ( ausgenommen
die Selbstversorgers im Stadtkreis
Freibura i . Br . nochmals Sveise -
zwiebeln ausaeaeben und zwar

500 g ie Kovt
Die Kleinverteiler und ambulan¬

ten Händler erbalten beim Ernäb -
runasamt Abt . 8 — Kartcnkontroll -
stelle — Zimmer Nr . 31 — zur
Deckung ibres Bedarfs Bezuascbeine
über die dovvelte Menae der bei
der 1 . Verteilung einaereichten Kar¬
tenabschnitte .

Di « Abgabe der Sveisezwtcbeln
ertolat aus den Abschnitt N 32 der
rota Näbrmittelkart « tllr die 45 . Zn -
teltunasveriode .

Tie blauen Näbrmittelkarten für
Selbstverloraer mit Getreide berech¬
tigen nicht zum Bezug der Svetse -
zwiebeln .

Gültig sind nur die Abschnitte
N 32 der rota Näbrmittelkarte 45
mit eingedrucktem Stadtwavven .

Bei der Abaabe der Zwiebeln
baden die Kleinverteiler und am¬
bulanten Händler den Abschnitt
N 32 abzutrennen oder zu ent¬
werten . 36375

Tie Gaststätten erhalten ihre Zu¬
teilung an Sveisezwiebeln durch das
Ernäbrunasamt Abt . A über ihre
Wirtschastsaruvvc und die Werk¬
küchen über die Kreiswaltnna Frei¬
bura der Deutschen Arbeitsfront .

Freibura i . Br . . 27 . Januar 1943.
Der Oberbürgermeister .

lsrnährungsamt — Abt . B —

Bekanntmachung .
Das Wirtschaftsamt — Abt . Treib -

stoffbewirtschastuna — (Stadt . Fubr -
vark . Rotteckvlatz 111 bleibt für dezi
Publikumsverkcbr am Freitaa . dem
Ä . Januar 1943 und am Samstaa .
dem 30 . Januar 1943 . weaen Ab -
schlustarbciten a e s cb l o s s e n .

Freibura i . Br .. 27 . Januar 1943 .
Der Oberbürgermeister 36393

— Wirtschastsaint —
Abt . Treibstotsbewirtschattung .

Bekanntmachung .
Weaen Vorbereitunasarbeiten für

die Lebensmittelkartenausaabe bleibt
die Karten - und Bezuaicheinaus -
aabestelle am Tonnerstaa . dem 28..
und Freitaa . dem 29 . Januar 1943.
lür den Publikumsvcrkebr geschlos¬
sen . 36364

Breisach , den 23. Januar 1943.
Der Bürgermeister .

SRB . 6/50 . Dr . O . Iurnitschck
e. G . m . b . H . . Lörrach . Tie Gesell¬
schaft wird , nachdem das Konkurs -
versabren über das Vermögen der
Gesellschaft einaestelll worden ist.
von dem Gesellschafter fortaetübrt .

Lörrach , den 25 Januar 1943.
Amtsgericht 1. 36974

Städt . Kartenstellr geschlossen.
Weaen der Vorbereittinasarbeiten

für die Ausaabc der Lebensmittel¬
karten bleibt die Städt . Kartenstelle
am Donnerstag dem 28. Januar ,
vormittags , aeschloksen . 36973

Scbovibeim , den 26. Jan . 1943.
Der Bürgermeister — Kartenstellr .

Stadt SStkingcn .
Die Kartenausaabestelle bleibt

Tonnerstaa . den 2s . . und Freitaa .
den 29 . Januar 1943 . weaen Vor¬
bereitung zur Lebensmittelkarten¬
ausaabe für ieden Verkehr ae-
schlossen. 40155

Der Bürgermeister .

Freiwillige Versteigerung
Am Donnerstag , dem 28. Januar

1943. vorni . 9 Ubr . versteigere ich
a . v . B . aeaen bar und 10 '/» Auf¬
geld in meinem Verstetaerunas -
raum Konradstr . 9 : 1 Divl .- Scbreib -
tiscb m . Rolladentchrank (bell Eichel .
1 Büfett . 1 Schreibtisch mit Rolla¬
den . 1 Wäscheschrank , versch. Klub - ,
Polster - und Ledersessel . 1 Sofa . 1
Peddiarobrbank mit Tisch . Tische .
Stüble . 1 Sandnäbmaschine . Kristall¬
gläser . 4 Wäschemanaeln . Konsol -
spieael . Kleinmöbel und sonstiger
Hausrat . I . Männer . Versteiaerer
u . Schäker . Freivura t . Br . . Fa -
brikstraste 29. Tel . 1291 . 36370

Nachlastverstcigeruna .
Freitag , den 29. Januar 1943. 10

und 14 Ubr , i . A . des Herrn Nach-
lakvfleaers aeaen var und 10 °/>
Aufgeld in meinen Räumen

Colombistraste 29
>,. a . Kleinzeiia . Frauenkletder .
Hausrat . Linoleum zweilür . vol .
Schrank . Kommod « komvl . alt . Bett
m . H .-Malrabe . Nachtstubl . ält . Kü¬
chenschrank . Nähtisch , ält . Sota . ws>.
Kodlenberd . Stüble ovaler Tisch :
ferner aus versch . Besitz : « roste
Wirtsöbatts - od . Arbeitstische . Dov -
vel - Waschtoilette m . enal . Züacn .
eleklr . Kühlschrank . Ballustrade . Pol¬
stertüren . Spiegel . Bilder . Prismen -
litster . Bilderrabmen . Grammophon ,
kl . Leiter , aroste Goldtvieael . Kin¬
derwagen . Kleiderständer u . s. m.
Belichtiauna : 9— 10 Ubr . Tie Möbel
kommen pünktlich 14 Ubr zum Aus -
aebot . Kunst - und BersteiacrungS -
baus Mar Salle , Freibura . Babn -
bofstrastc 12. Tel . 4530 . 36390

§ tv//SF »SS » « oF »S
Kaufm . Angestellte , 24 Jahre , sucht

z. 1 . April neue Pos . als Sekre¬
tärin od . auch Sachbearbeiter !!! in
Handels - oder Jndustriebranchc .
Gute Zeiign . vorhanden . Angcb .
unt . HG 14058b an den Aleman .

Auf 1. März od . spät , sucht Frl . in
den 30er I . pass. Wirkungskreis
in Hotel od . Pension , als Haus¬
dame . Evtl , auch zu allcinstebend .
Herrn . In der ges. Hauswirtschaft
perfekt . Freiburg od . nächste Um¬
gebung bervorzugt . Angeb . u . HG
14969b an den 'Alemannen .

v/7sns Li « // « »
Stadtkundiger Fahrer kür Temvo -

Waaen «Führerschein Nil u . Bei¬
fahrer aes . Grostwäscherei Gall .
Frba . . Sansiakobstr . t05 . 35929

Hilfsarbeiter gesucht . Grostwäscherei
Gall . Freiburg i . Br .. Hansjakov -
stratze 105 ._ 35435

Tüchtige Stcnotbviftin zum baldigst .
Eintritt aes . Angeb . u . HG 14052b
an den Alemannen ._

Zuverlässige Hausgehilfin für amen
Geschäsisbansbalt aus sofort oder
lväter acsuckt . Ebendaselbst Lebr -
»ochter für d . Pavier - u . Schreib -
warenlach aus sofort oder Gäter
aeincht . Zuschr . an Adolf Schelle .
Inb . Adolf - Saiiei - Schell « Wwe ..
Bürobcdars . Pavier . Schreib¬
waren u . Tabakwaren . Lörrach .
Adolf -Sitler - Ttraste 196. 36965

Für größeren Einfamilienbaiisbalt
nach Sudwiasbiirg (b . Stuttgart )
erfahrenes , selbständiges Mädchen
gesucht . Gunst . Bedingungen zu-
geiichcrt . Näh . Auskunft bei Frau
Beuttel . Ratsapotheke Waldshut .

Gesucht zum 15 . 3 . oder später :
Mehrere Ausangsztmoicrmädchen ,
2 Hausmädchen , mehrere Küchen -
mädlven , 3 Mädchen f . Kaffeekücb «
u . Office . 1 Heizer , 1 Etagendie¬
ner , 1 junger HilföhaiiSdiener , 1
Fabrstiihlführ . , 1 Ausläus ., einige
selbständige Koche. 1 Kupferpiitzer .
2 Küchenburschen . Oft . m . Zeug¬
nisabschriften , Bild u . Gebaltsan -
sprüchen an Hotel Bellevue . Ba¬
den-Baden . 35905

Jg . Arztehepaar sucht 2—3-Aimmer -
wohnung m . Bad (evtl , möbl .) in
Ein . oder Zweisamilienb -aus auf
1. 4. od . früber in Freiburg oder
« aber Umgebung . Zuschr . an : Dr .
med . Ungcr , Leipzig 05 . Eilenbur -
ger Str . 51 I . 14748b

vs »»Frs « Fs »»
Stempel . Schilder rasch und billig .

A . Sieber . Frba . Unterltnden 4.

Juwelier Kübn . Frclburg . Adolf -
Sttlei -Str . 211 neben Fabnen -
bera kauft zur Weiterverarbei¬
tung Alt -Gold . Alt -Silber , alte
Silbcrbeftcckc . altes Silbcraeld
uiw . E 42/50171 39498

Grude -Jinmerbraud neuwertig aea .
4stam . Gasberd sof . zu tausch , aes .
Zu erir . u . SG 13182b beim Alem .

Biete : 1 schöne Puvvc . 52 cm arost .
u . 1 Babv -Puvve , 36 cm arost .
beide aut anaezoaen . Suche : 1 P .
gute Russenstiefel Größe 39. Frei -
dura . Schwarzwaldltraste 127 . II .

36260

Junge Kuh . 27 Woch . trächtig , zu
vcrk . Beraalinaeii , Ls . 19. 9391b

Halbtriichtiar Kalbin zu verkaufen
sowie Ochse. 12 Ztr . schwer . Adel¬
bausen . Saus 89 . 13880b

HauSverkaus aller Art erledigt ge-
wissenbaft u fachgemäß Imuiobi -
lien -Webrle . Ad .- Hitler -Str . 240,
Fretdurg , Fernruf 7029 . 27695

Einfamilienhaus , 6 u . mehr Räume ,
evtl , auch komplett möbl ., zu miet .
ges. Angebote unter Kennziffer
K . L . 578 an die Ala Anzeigen -
Gesellschast m .b .H ., Ellen . Jultus -
stratze Nr . 6. 35901

F/v » »sE
Wagner u . Landwirt . 43 I . . kalb . ,

ledia . allcinstebend . sucht baldige
Heirat . Gut . Geschäft vorhanden .
Ansraa . unt . 8566 an I . Reiter .
Ebeanbabna . . Konstanz . Schotten -
straste 73. erbeten . 35884

Belohnung ! Kennkarte auf Namen
Sannt Schmidt verloren . Fretba ..
Wölftinftraste 10._ 13180b

Brauner Herrcnhut verloren Ber -
toldstraste unterb . des Tbeaters .
Ter ebrl . Finder wird gebeten ,
denselben aea . Belobnuna aus d .
Fundbüro abznaeben ._ 11116b

Zclluloid -Sülse m . Kennkarte ( Käte
Friesen ! . Kleiderkarte u . a . Verl .
Samstaaabend von Fabel . Unter -
linden . Rotteckvlatz b . Eftenbabn -
Nraste 1. 2 . Stock . Tort abzuaeben
aeaen Belobnuna . 13189b

Foxterrier , schwarzbraun aezeiübn ..
entlaufen am Sonnraa nach Titi¬
see . Anruf erbeten Hinterzarten
129 Schule Birklebof . 36387 !

Tie 2 Bube », welche am Somitaa -
abend . 24. 1 . . im Theater 3. Ra .,
das OpernalaS Mitnahmen , sind
erkannt , u . müssen dasselbe dort
abaeben , andernfalls Anzciae er -

13179b

8 ettl » ee am Sisgesdenkmal.
Das Hans , das jeden »nsiekt .
bernrnk 8040 ._ 31045

(die 8cdsukeuster düi -ken trotz
Kciev und beschränkter Lus -
wskl nickt arisr -eken . als wären
s« „Lbstell - oder I- agsrräume " .
Wenn auch die Dekoration
nickt mehr so lippi « sein kann ,
so bemüht srek Ihr Kleider -
berater nach wie vor um
schöne geschmackvolle benster .
Rz soll daraus ersichtlich sein ,
was tatsächlich noch beksri,al¬
lst und wie sich der Kisider -
kerster RODl - RRR » immer
und immer wieder die üftübe
gibt , die richtige Ware im ge¬
eigneten Zeitpunkt berbeizu -
scbakken . fto gekört auch das
Oestaitsn der Lebsulsnster mit
zu den wichtigen Lrbeiten des
RinzsIbLndlers . Reim Kieider -
berater ROI,l . I'7it !7lt « eben Zie
schon an den benetern . wie er
sich blühe gibt . Ihre Wühsche
nach blöglicbkeit zu erfüllen ,
bragen 8ie ungeniert keim
Kieiderberater dl7DI88 801 .-
I-RRRR . breibur « . 35742

blit debördlieker Oenekmigung
kieibt mein Oeechäkt am 28.
und 29. dsn . geschlossen . Rügen
Harr . Risenwaren . 8aus - und
Küchengeräte . Weil am Rkein -
Ost . _ . 36394

Wegen Krankbelt bleibt unsere
braxi « vom 27 . 1 . bi» einscblieiZ -
lick 3 . 2 . 43 geschlossen , d . u.
bl . kotb . 8silpraktiker , Rm
mendingen , Rsumgartnerstr . 8 .

Oasiuo - Varietä . Rsikortstraöe 3 .
8eute . btittwock . 16 Tkr :
Xackmittags - Vorstellung . —
Kur noch wenige Tage , brob -
»tnn — Kunst — Humor . LII -
sbendlich 20 .20 Dbr . Richard
8ebuize . Rrucks u . Rrucks . „ Vo -
stelx " Oeor « Kent und Lssi -
«tsntin . Tisnsv RenS . 2 LIdas .
2 Lrencos . 36265

Oasino Weindieie . Oeötknet ab
21 Dbr ._

Kitter - Vsrietö . Rsrtoldstraüe 25.
Heute . 16 17k r . bsmilienvorstel -
king . u . 20 .20 17br Vorstellung .

8cdw arzwslclverein Sweigvereiu
breiburg im Sreisgau . Donners
tag . den 28. danusr 1943. um
20 17kr , im Körsaaj 1 der I7ni -
versität . barblicbtdilclervvrtrag
von Dr . Kätke Rang , bkorz -
keim . .Vom ewigen Kreislauf
des Wassers " mit Lufnskmen
aus aüen Gegenden Deutsch¬
lands . Vorverkauf 40 Rpk . bei
Rmii Rrsck . Ld .-11itler -8tr . 220.
an der Lbendkasse 50 Rpk .

Rertel Rosenfelder - branreo . bis
nistin . Tivoiistr . 18. Wiederauf¬
nahme der 8todienstuuden . bro
gramme in den blusikkäusern
Ruckmicb u . 8trsetZ . breiburg .
(3 . 8tunds SM 30 . I . 31 1. u .
1 . 2 .. 17 17kr .) 11093b

Grolle » Raus : bli 19-—21 Kg . bli .II „ Ransel und Gretel " . — Do
18 .30- 21 Do .- blie . 8 „Die 6e -
»ebiebte vom »ckönen Lanerl " .

Kammerspiele : bli 19—21 „ Ro -
kuspokus ". 36376

kxl « «lxleftrbau Ld Ritler 8tr 288
Rob mlcb llob ! bin neuer
büarika - Rökk - bllm der
Ria . Ring charmant « Komödis
mit RevusZaudsr und strahlen¬
der Raune . In weiteren Rollen :
Viktor 8t » ai . Lladv Raki . Ran »
Rrausewstter , Lritiert Wäscher .
8pis >ieitung : Dr . Raraid Rraun .
Deutsche Wochenschau , dgd .-
Verbot . Rkren - u . breikarten
ungültig . Keine telef . Rssteftun -
gen . 2.3«. 5.«» . 7.3«. 3S261

e » »ino -llckt »pl » l» Rellortstr »
In Wiederaufführung ! Kur
kurze Xeit !

ülauiuck » . Sarah Re an¬
der . Wiih Rirgel . baut Rörbi -
gsr . dan « Tilden . Ssrak Rean -
der erstmalig als Heldin eines
grollen , heiteren Rkaülms . Ihr
unbegrenztes darstellerisches
Können erscheint in dem ganz
neuen Ricbt heiterer bntkal -
tung noch bewunderungswür¬
diger . duesndverbot . Keuests
5V oekensciiau . bbren - u . brei -
ksrten ungültig . 2.30, 5 .06. 7.30.

Kur noch bis Donnerstag !
ln RrstaukkUbrunL k. breiburg .
eine neue originelle bilmkomödie ,
eine heitere Riebeagsschicdts
ßdsln » kxsunckln blit
Rüde Krskl . bau ! Rubsckmid
und bit » Renkbokf . In diesem
amüsanten TobistÜm spielen
zwei brauen mit einem von sei¬
ner Unwiderstehlichkeit über -
zeugten Don duan ein originel¬
les Versteckspisl . bei dem er
»eine 8eib8tsicherkeit und auch
sein Rerz endgültig verliert .
Keusste Wochenschau , dugsnd -
verbot . L.z« , 5.00, 7.30. 3S264

Tsnktalliisoi « 8cb !kfstr » ll« 9
Reute letzter Tag !

W. S . 1 . blit LIe
xander Goiiing Rva Immer
mann , Rick . RäuSIer . Gustav
Waldau u . v . a . bin groller
packender büm . der dem Kr
ünder des R'ntersee - öooves . dem
Deutschen Wüksim Rauer , ein
verdientes Denkmal setzt , du
gendkrei . KeuesteWochenschau
2 3«, 5.00, 7 .3«._ 36282

Vnlon - Ri « » !» » 8cbützsnsllee7
Donnerstag letzter Tag !

Ilonxsx « In Vleol ! Tiroler Rüben
u . blädsl in fröhlichem Dureb -
einamler ! Reiz binkenzsUer .
britz Kampsrs . Ran « Roit und
die Wiener 8ängsrknaben . —
8ckerz u. brnst in launischem
Wechsel des SuksIIes . dugend -
streicke . bürt und Riebe . —
Kameradschaft und Verdäekti
gungen und ein originelles Kon¬
zert ! — dugendkrei . Keuests
Wochenschau . 2.30, 5.00. 7.30.

kmmsncklngnn : T « ntesftkssk « s
blittwock u . Donnerstag 8 Ohr .
blsri » bxk . dosef bichkeim ,
britz Rssp

Vst Sckull SM Rsbolkorn .
Kin spannendes Wildersrdrsm »
aus der bsgeriscden Lipenwelt .
dugendlicbe Sutritt ._ 32706

Kkslntslcksn : Ilcbtrplvl «
Ooxs Vs » )) . Von blittwock
15 .15 u . 19 .30 Obr , bis breitag
19.30 Öbr . .lügendverbot . 36388

I 8 kl K A O R : Union N»«st «
blittwock . Donnerstag , brsitag .
jeweils 1.30 17kr , blärckenVor¬
stellung
Vs » tsptox « Lcknslciorloln .
Kinder 0 .40 . 0 .70. 1 Rbl . , br -
wacksens 0 .50. 1 .00 . 1 .25 Rbl .
Keine telefonischen Resteliun -
gen . 30871
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